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Der Fall Jatho.
Von Karl Schrader, M. d. R.

Das Urteil des Spruchkollegiums ſtellt feſt, daß
Pfarrer Jatho wegen ſeiner Stellung zum Bekenntnis
der Landeskirche nicht mehr ihr Geiſtlicher bleiben könne.
Die Gründe ſind noch nicht mitgeteilt, aber es kommt
kaum noch auf ſie an. Das Erkenntnis wird ungefähr
ſo ausſehen wie die gleichartigen früheren Erkenntniſſe
des Oberkirchenrats. Einzelne Punkte werden feſtgeſtellt
werden, in denen Jathv von dem abweicht, was die Mehr
heit des Kollegiums für das Bekenntnis der Kirche hält,
ünd dann wird der Schluß gezogen werden, der Ab
weichungen ſeien zu viele und zu große, der Pfarrer
Jatho könne nicht mehr als Lehrer der Kirche amtieren.

Der Spruch wird nicht behaupten können, daß es
Jatho an ernſter Frömmigkeit, an eifrigſter Verwaltung
ſeines Amtes habe fehlen laſſen. Es muß anerkannt
werden, daß er als Menſch und Geiſtlicher wenige ſeines
gleichen hat und daß er glänzende, langjährige Erfolge,
zumal in ſeiner Kölner Gemeinde, erreicht hat. Das iſt
das zweifelloſe Ergebnis ſeines perſönlichen Auftretens,
der ganzen Verhandlung und der Reden ſeiner Vertreter.
Der Eindruck, den dieſe, Profeſſor Baumgarten und
Pfarrer Traub, durch ihre Ausführungen machten,
war ſehr ſtark und tief. Die Mitglieder des Kollegiums

werden ſich vielleicht innerlich gefragt haben, ob ſie denn
ſich berufen fühlen könnten, einen ſolchen Mann, wie

t e Verhandlungen gezeigt haben, aus der Kirche
zuſchließen, ob ſie an Pflichttreue und an ſchlichtem

auen ihm auch nur gleich ſeien. Aber ſie waren
nun einmal amtlich berufen, auf Grund des Geſetzes
feſtzuſtellen, und das haben ſie getan, wie wir annehmen
müſſen, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Nur fehlte
das Wichtigſte, eine Rechtsnorm, auf Grund der ſie
urteilen konnten.

Die evangeliſche Kirche hat ihren feſten Grund: das
Evangelium. Jatho hat verſichert, daß er feſt auf dieſem
ſtehe, daß er Jeſu Lehre und ſein Beiſpiel befolge, und es
iſt in keiner Weiſe ihm das Gegenteil nachgewieſen.
Man hat ihm nicht beſtreiten können, daß er ein wahrhaft
frommer Chriſt, ein Jeſujünger ſei. Nicht um das
Evangelium handelt es ſich, ſondern um das, was die
Kirche hinzufügt, verändert, wieder aufgehoben hat, um
Auslegungen und Hineindeutungen, die ſehr verſchieden
und ſehr beſtritten ſind, kurz, um etwas, was nicht ſicher
feſtzuſtellen iſt, das ein Spruchkollegium ſo, ein anderes
anders auffaſſen wird. Eine auch nur einigermaßen
gemeinſam übereinſtimmende Kberzeugung gibt es nicht,
auch im Spruchkollegium werden ſehr abweichende An
ſichten vertreten geweſen ſein.

Das Spruchkollegium hat trotzdem den Mut gehabt,
einen der beſten Pfarrer ſeines Amtes zu entſetzen und
einer großen Gemeinde ihren verdienſtvollen Geiſtlichen
zu rauben, weil er gegen das gehandelt habe, was eine,
vielleicht mühſelig zuſtande gebrachte Mehrheit für das
richtige Bekenntnis gehalten hat. Die Verantwortung,
die das Gericht übernommen hat, iſt eine große für dieſen
einzigen Fall, aber eine noch größere gegenüber der
Landeskirche

Durch das Jrrlehregeſetz und die erſte Anwendung, die
es jetzt gefunden hat, iſt praktiſch jede Bekennt
nisfreiheit beſeitigt. Was das Spruchkollegium
in ſeiner jeweiligen Zuſammenſetzung für Recht hält, das
muß geglaubt werden, und gegen ſeine Entſcheidung iſt
überhaupt keine Jnſtanz mehr anzurufen. Die evange
liſche Kirche hat eine unfehlbare Jnſtanz, die nur
den Mangel hat, daß ihre Zuſammenſetzung keineswegs
ſo iſt, daß man ſie für berechtigt halten könne, unfehlbar
über den Glauben zu entſcheiden. Wenn auf dieſem
Wege fortgeſfahren wirt, ſo iſt die Kirche tot. Diejenigen,
die ſie aus der Erſtarrung, in der die Orthodoxie ſie
hält, wieder zum Leben erwecken wollen, können den
Schlag, der jetzt gegen ſie geführt iſt, nicht in demütiger
Ergebung hinnehmen. Umſo weniger, als eine Fort
ſetzung zu erwarten iſt. Vorbereitet werden ja
ſchon neue Lehrerprozeſſe. Jn den Kirchen der liberalen
Pfarrer ſitzen Spione, die Material zu Denunziationen
ſuchen. Die Kirchenbehörden ſcheuen ſich leider nicht,

ſolche elende Klatſchereien als Grundlage für amtliche
Unterſuchungen zu benutzen.

Es hat daher ſchnell und energiſch gehandelt werden
müſſen. Schon heute iſt ein Aufruf herausgegangen,
der für eine Jathoſpende auffordert, die dazu dienen
ſoll, nicht bloß Jatho, ſondern auch etwa ſpäter noch ab
geſetzten Geiſtlichen eine weitere Wirkſamkeit in den Ge
meinden zu ermöglichen. Für Jatho iſt eine ſolche ſchon
geordnet, und dieſer hat dem Spruchkollegium ſchon
erklärt, daß er ſich keineswegs als aus der Kirche aus
geſchieden erachte, ſondern in ihr weiter wirken und, ſo
viel ihm jetzt noch möglich ſei, ſeinen Kölnern wie bisher
dienen werde.

Am Dienstag wird in zwei öffentlichen großen Ver
ſammlungen in Köln, am 3. Juli in einer ſolchen in
Berlin über das Verfahren gegen Jatho berichtet
werden. In beiden werden die Beiſtände Jathos,
Profeſſor Baumgarten und Pfarrer Traub ſelbſt
ſprechen. Weitere Schritte werden folgen. Die libe
ralen kirchlichen Organiſationen werden in voller Ge
meinſamkeit handeln. Es wird alles getan werden, um
der breiteſten Offentlichkeit klar zu legen, in welche
Lage die Landeskirche durch den Spruch gegen Jatho
gebracht iſt.

c

beg haben, daß ihnen die Orthodoxie ein Kuckucksei
in das Neſt gelegt hat.

En Warenhaus des Bundes der Landwirte.

Wenn die Konſervativen auf den Stimmenfang in der
Stadt ausgehen, dann ſpielt ihre angebliche Mittelſtands
freundlichkeit und Handwerkerfürſorge immer die Haupt
rolle, und das Wettkern gegen Warenhäuſer und Konſum
vereine ſteht dabei an erſter Stelle. Daß konſervative
Kreiſe ſelbſt die größten Warenhäuſer und Konſumvereine
gegründet haben und unterhalten, wird dabei verſchwiegen
oder beſtritten. Nun iſt dem „Jauerſchen Stadtbl.“ das
Warenverzeichnis eines ſolchen Warenhauſes des Bundes
der Landwirte, und zwar der Maſchinen Ankaufs
Zentrale ſchleſiſcher Laudwirte, G. m. b. H. in
Liegnitz, in die Hände gefallen. Dieſes Verzeichnis
weiſt nicht etwa lediglich landwirtſchaftliche Maſchinen
auf, wie es die „G. m. b. H.“ vermuten läßt, ſondern es
ſind in ihm auf 160 Groß QuartDruckſeiten 2000
verſchiedene Gegenſtände aufgeführt, die aus
dieſer ſogenannten „MaſchinenAnkaufs Zentrale zu
beziehen und die alles andere ſind, als landwirtſchaftliche
Maſchinen, ſondern Klein waren, durch deren Verkanf
ſo ziemlich die Geſchäftsleute aller Bränchen
geſchädigt werden. Daß das letztere zutrifft, ſoll durch
eine kleine Ausleſe aus dem Warenverzeichris dargetan
werden, das bezeichnenderweiſe von den Maſchinen nicht
ſägt, was ſie koſten, und nur bei den Warenhausartikeln
die Preiſe angibt.

So iſt die G. m. b. H. der Bündler in der Lage, Geld
taſchen, Schränke, »Kaſſetten und Körbe (Seite 80
des Preisverzeichniſſes) zu liefern. Sie hat Haus
haltungsgegenſtände zu hunderten, und zwar von den
kleinſten bis zu den umfangreichſten auf Lager, ſämtliches
Kochgeſchirr und Küchengerät, Lampen, Einmache
gläſer, Kohlenſchaufekn, Meſſer und Gabeln,
Löffel, Taſſen, Plättbretter, Beſen, Nacht
geſchirre, alle möglichen Bürſten, Pinſel, Bügeleiſen;
ferner Reitgamaſchen und Sättel. Wenn die Maſchinen
Ankaufs Zentrale alle Gegenſtände vertreibt, die mit der
Butterbereitung und der Milchwirtſchaft zuſammen
hängen, ſo könnte man das allenfalls gelten laſſen, aber
daß ſie ſich auch mit dem Verkauf von zwei
ſchläfrigen Strohſäcken (Seite 105 des Kataloges),
Matratzen, Kliſtierſpritzen, Kloſetts (Seite 103 des

en Förderer dieſes Geſehes i

Katalogs), Kloſettpapier, Kloſettbürſten uſw. befaßt, iſt

nicht ſchön. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Waren
haus außer Miſtgabeln, Dreſchflegelknüppeln und ähn
lichen Dingen, auch Damenſättel, Badeeinrichtungen und
ſelbſt Nähmaſchinen und Fahrräder feilbietet. Daß man
auch Petroleum, Rüböl, Fette und Wagenſchmiere
beziehen kann, iſt klar. Da es ſich, wie geſagt, um mehr
als 2000 einzelne Gegenſtände handelt, und in dem
alphabetiſchen Verzeichnis zum Schluß Zylinder
putzer aufgeführt ſind, kann man ſich denken, daß das
Warenhaus alles liefert, was an Gebrauchsgegenſtänden
ſowohl in den Hütten der Armen, wie in den Herrſchaſts
häuſern zu finden iſt.

Wie der Katalog beweiſt, ſind ſämtliche Zweige des
Handwerks und faſt ſämtliche kaufmänniſche Branchen
durch dieſes bündleriſche Warenhaus in Mitleidenſchaft
gezogen. (Ein in gleicher Art organiſiertes Warenhaus
befindet ſich bekanntlich auch in Halle, das berufen iſt,
die Bedürfniſſe der Landwirte der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt zu decken. D. Red.

Davon, daß den Handwerkern ſelbſt der geringe
Verdienſt, den ſie bisher an maſchinellen Reparatur
arbeiten hatten, entzogen werden ſoll, zeugt die Abſicht,
eine Reparaturwerkſtätte einzurichten, „ſo daß
wir,“ wie es in dem dem Katalog vorangeſtellten Geleits
wort heißt, „in jeder Beziehung unſerer werten Kund
ſchaft gerecht werden können. Daß die Maſchinen
Ankaufs- Zentrale von Kundſchaft ſpricht, charakte
riſtert das ganze Unternehmen als ein Verſand W

C. D con entnehmen iſt, auch in den anderen preußiſchen Pro
vinzen derartige „Inſtitute“ ins Leben gerufen ſind,
deren Zentrale ſich in Berlin befindet, ſo kann man ſich
den Umfang dieſes Handelsbetriebes vorſtellen. Der
Handwerker, Kaufmann und Kleinfabrikant aber kann
ſich danach auch leicht vorſtellen, was es mit dem Mittel
ſtands und Handwerkerfreundlichkeits-Gerede der Ab
geſandten des Bundes der Landwirte in Wahrheit auf
ſich hat.

In der Abgeordnetenhausſitzung vom 2. März hatte
Abg. Dr. Pachnicke den Direktor des Bundes der
Landwirte Dr. Diederich Hahn wiederholt gefragt, wie
es mit der Verkaufstätigkeit und dem Warenhausbetriebe
des Bundes der Landwirte ſtehe. Dr. Hahn hatte zu
nächſt erwidert, der Bund vertreibe „künſtliche Dünge
mittel et cetera“. Dr. Pachnicke fragte Was iſt
et eetera?“ Gerade dieſe getera ſind intereſſant.
Und er behauptete ſchon damals, daß dieſes „Ubrige“
aus Maſchinenteilen, Geräten aller Art bis herunter zu
den Hacken, Spaten, Ketten beſtehe. Er forderte
Dr. Hahn direkt auf, nicht nur die Gruppen der Artikel,
die der Bund der Landwirte abſetze, ſondern auch die
Umſatzziffer zu nennen, auf die es ſehr viel ankomme.
„Das wären Angaben, die für den ſtädtiſchen Mittelſtand
in ganz Preußen und darüber hinaus beſondere Be
deutung hätten.“ Auch fragte Dr. Pachnicke den
Dr. Hahn, ob die Verkaufsſtellen des Bundes und die
Filialen lediglich an Mitglieder oder auch an Nicht
mitglieder verkaufen. Dr. Diederich Hahn, der an
jenem Tage drei große Reden hielt, hat trotzdem auf dieſe
Fragen auch in ſeiner dritten Rede keine Antwort
gegeben. Er hat lediglich Herrn Pachnicke aufgefordert,
mit ihm in das Haus des Bundes der Landwirte zu
gehen und ſich dort alles zeigen zu laſſen, was der Bund
an Geſchäften betreibe. Er verſicherte mit derſelben
Zuverſicht, mit der er jede Verbindung des Bundes mit
dem „Deutſchen Lehrerblatt“ beſtritt, daß allerdings
einige Artikel außer den künſtlichen Düngemitteln ver
kauft würden, die aber nicht eine einzige Mittel
ſtandsexiſtenz berühren.“ Er wiederholte dieſe
Worte ſogar. Das Verzeichnis der Maſchinenankaufs
Zentrale der ſchleſiſchen Landwirte in Liegnitz belehrt
uns und das deutſche Volk darüber, was auch von jener
Verſicherung Dr. Hahns zu halten iſt und wie mittel
ſtandsfeindlich der Bund der Landwirte ſeine eigenen
Geſchäfte betreibt.



Politische Abersicht.
Zu den engliſchen Krönungsfeierlichkeiten

ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. „Jn glanzvoller und
armoniſcher Weiſe ſind die Krönungsfeierlichkeiten in
ondon verlaufen. Jeder Tag beſkätigte von neuem,

daß das britiſche Volk an den Feſtlichkeiten freudigſten
Anteil nahm, und wie Millionen der Bevölkerung die
damit verbundenen Anſtrengungen nicht ſcheuten, um
Augenzeugen der großartigen Veranſtaltungen ſein zu
können. Bei jedem Anlaß gelangte die Verehrung des
Volkes für den König und die Königin zu begeiſtertem
Ausdruck. Zugleich zeigte die auf innerſtem Antrieb
beruhende lebendige Teilnahme der Bevölkerung an den

abermals, mit welcher Anhänglichkeit die
riten an alten Traditionen feſthalten, eine Weſensart,

die in weit höherem Grade, als in gewöhnlichen Zeiten
erkennbar iſt, das öffentliche und private Leben des
britiſchen Volkes beeinflußt. Wir Deutſche haben mit
dankharem Intereſſe wahrgenommen, welch herzlicher
Empfang unſerem Kronprinzenpaar und dem Prinzen

von der königlichen Familie und den amtlichen
reiſen, ſowie von der Bevölkerung überall wo ſie in

der Offentlichkeit erkannt wurden, bereitet worden iſt.
So wenig der Aufenthalt der Mitglieder unſerer
Herrſcherfamilie in England politiſchen Zwecken zu
dienen hatte, ſo ſind doch ſolche Kundgebungen durchaus
dazu angetan, die freundlichen Empfindungen zwiſchen
den beiden Nationen zu feſtigen.“

Jeſterreich-Ungarn. Wie die „Neue Freie Preſſe
meldet, werden parallel mit den Verhandlungen, die
Freiherr v. Bienerth in den nächſten Tagen mit den
Parteiführern pflegen wird, Verhandlungen des Frhrn.
v. Gautſch gehen, der den Auftrag erhalten hat, ſich
wegen der Durchführung der großen Arbeitsprogramme
mit den Parteien zu verſtändigen. Wenn die Verhand
lungen des Frhrn. v. Gautſch, die ſich auch auf eine
Kabinettsbildung beziehen werden, Grfolg haben, ſo
kritt Frhr. von Bienerth zurück und Freiherr
von Gautſch wird ſein Nachfolger DerKaiſer gewährte dem Handelsminiſter Dr.
Weiskirchner unter Verleihung des Ordens der
Eiſernen Krone 1. Klaſſe und dem Etiſenbahnminiſter
Dr. Glombinski unter Verleihung der Würde eines
Geheimen Rates, mit der das Prädikat Exzellenz ver
bunden iſt, die erbetene Amtsenthebung. Gleich-
tig wurde der Sektionschef im Handelsminiſterium

r. Mataia mit der Leitung des Handelsminiſteriums,
der Sektionschef im Eiſenbahnminiſterium Dr. Röll
mit der Leitung des Eiſenbahnminiſteriums beauf-
tragt. Ein Wiener Telegramm vom Montag meldet
Der frühere Miniſterpräſident Freiherr v. Gautſch
wurde an Stelle von Vienerths zum Ka-
binettschef ernannt. Jm Vordergrunde der Aktion
ſteht der deutſchtſchechiſche Ausgleich.

Ftalien. Die Kammer begann am Sonnabend die
Beratung über den Geſetzentwurf, betreffend die ſtaat
liche Monopoliſierung der Lebensverſicherung.

Frankreich. Die Kabinetskriſis geht ihrer Lö
ſung entgegen. Als ſicher gilt, daß Delcaſſe bei der
Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts durch Caillaux

das Marineminiſterium und Pams das Ackerbau-
S miniſterium behalten wird. Für das Juſtizmin

würde Cruppi in Frage kommen, an deſſen Stelle de
Selves die Leitung des Miniſteriums des Außern über
nehmen würde. Endlich würde ſich Caillaux der Mit
arbeit Poincares, Leon Bourgeois und Paul Seschanels
verſichern. Caillaux würde mit dem Präſidium das
Miniſterium des Jnnern übernehmen. Am Montag
hat Präſident Fallisres Caillaux offiziellerſucht, die Kabtnettsbildungzu übernehmen.

Zürket. Der Sultan iſt Montag nachmittag an
Bord des Kriegsſchiffs „Hairedin Barbaroſſg“, begleitet
von der Flotte und vielen Dampfern, wieder in Kon
ſtantinopel eingetroffen. Der türkiſch-monte-
negriniſche Konflikt ſpitzt ſich immer mehr bis zur
Kriegsgefahr zu. Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus
Eetinje gemeldet wird, waren Sonnabend morgen alle
dort anweſenden Geſandten der Großmächte und der
Bülkanſtagten beim König verſammelt und verhandelten
anderthalb Stunden über die Frage der Berichtigung
der türkiſchemontenegriniſchen Grenze und über die

e e die durchdie Weigerunger. Aufſtändiſchen, der Mahnung desRinhe zur Rückkehr Folge zu leiſten berbei
führt worden iſt. Der König bat, unterſtützt durch

mehrere Geſandte, den türkiſchen Geſandten, nach Pod
un zu reiſen und perſönlich mit den Führern der

e chen zu verhandeln. Der türkiſche Geſandte
rklärte ſich bereit, am Sonntag dorthin abzureiſen.
Eine albaniſche Abordnung iſt in Cetinje ben
kommen, um ihre Forderungen dem König und allen
dort beglaubigten Geſandten zu überreichen. Nach

t der montenegriniſchen Regierungskreiſe ſind
P. orderungen er h gemäßigt und für diePforte annehmbar. Der türkiſche General und Bevoll

chtigte in Albanien hält dagegen die Forderungen
ganz Albanien für zu weit gehend.

Deutschland.
Berlin, 27. Juni. Der Kaiſer hörte am Montag

in Kiel den Vortrag des Reichskanzlers und den des
Staatsſekretärs v. KiderlenWaechter. Er zog dieſe beiden
auch zur Frühſtückstafel. Am Sonntag abend hatte der
Kaiſer den Vortrag des Landwirtſchaftsminiſters
Freiherrn Schorlemer entgegengenommen. Montag
abend begab ſich der Kaiſer nach dem Kaiſerlichen
achtklub, um die Preisverteilung vorzunehmen und an
dem Feſteſſen des Klubs, zu dem auch die amerikaniſchen
Offiziere geladen waren, teilzunehmen. Jm Verlaufe
des Mahles brachte Admiral v. Arnim einen Trinkſpruch
auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer erwiderte: „Wir er
heben unſere Gläſer auf das Wohl unſerer fremdenGalte, auf das Wohl der Mitglieder des Klubs, des

Vizekommodore und auf das Wohl aller ehrlichen
Freunde und Unterſtützer des edlen Segelſports drei
Hurras: „Hurra, hurra, hurra!““ Die Muſik ſpielte
den Yorckſchen Marſch. Der deutſche Kronprinz

empfing geſtern in der deutſchen Botſchaft zu London die
Spitzen der deutſchen Kolonie.

Ein Gedenkſtein zu Ehren Kaiſer
Friedrichs.) Jn Landau in der Pfalz fand am
Sonntag in Anweſenheit der Prinzen Leopold und
Heinrich von Bayern und anderer Perſönlichkeiten in
Verbindung mit einer allgemeinen 40 jährigen pfälziſchen
Friedensgedenkfeier die feierliche Enthüllung des Gedenk
ſteines ſtatt, den die pfälziſche Kampfgenoſſenſchaft und
die Stadt Landau zu Ehren des Führers der dritten
Armee im Feldzuge 1870271, des Kron
prinzen Friedrich Wilhelm, und der mit dieſer
Armee freiwillig ins Feld gezögenen bayeriſchen Prinzen
Leopold und Arnulſf errichtet haben. Der Gedenkſtein
ſteht an hiſtoriſcher Stätke, dem Deutſchen Tor, wo der
damalige Kronprinz am 3. Auguſt 1870 ſeinen Einzug
in Landau hielt und den Befehl zum Überſchreiten
der franzöſiſchen Grenze gab, um am folgenden
Tage die erſte ſiegreiche Entſcheidung bei Weißenburg
herbeizuführen. Das Denkmal zeigt die überlebensgroßen
Bildniſſe Kaiſer Friedrichs und der Prinzen Leopold
und Arnulf von Bayern. Bei der Enthüllung des Ge
denkſteins hielt Generaloberſt v. Lindequiſt eine An
ſprache, in der er die herzlichſten Grüße des Deutſchen
Kaiſers überbrachte und den Kameraden mitteilte, es
habe den Kaiſer herzlich gefreut, daß die Pfälzer Kampf
genoſſenſchaft ſeines hochſeligen Vaters, des Kaiſers
Friedrich, gedacht habe. Bei dem ſich anſchließenden
Feſteſſen ergriff Prinz Leopold zweimal das Wort und
gedachte der großen Zeit und des verſtorbenen großen
Heerführers. An den Kaiſer und den Prinzregenten
wurden Huldigungstelegramme geſandt.

(Auszeichnungen.) Der Kaiſer hat nach
einer Meldung aus Kiel Pierpont Morgan den
Roten Adlerorden erſter Klaſſe oerliehen und dem ameri
kaniſchen Konteradmiral Badger ſein Bildnis geſchenkt.
Morgan hat den vor kurzem von ihm in Leipzig er
worbenen Brief Luthers an Karl V. dem Kaiſer ab
getreten dieſer hat ihn für Wittenberg beſtimmt.

er amerikaniſche Flottenbeſuch in
Kiel.) Die Stadt Kiel veranſtaltete Sonnabend nach
mittag im Reichshallentheater eine Feſtlichkeit für die
Matroſen der amerikaniſchen Linienſchiffe. Etwa 800
Mann nahmen daran teil. Der Kaiſer weilte am
Sonnabend drei Stunden auf dem amerika

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 26. Juni 1911.

In der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat an
weſend Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die Stadträte
Barth, Blankenburg, Dr. Hauswald, Kops
und Thiekle ſowie 23 Stadtverordnete. Stadtver
ordneten Vorſteher Grempler eröffnet die Verhand
lungen mit folgenden Mitteilungen

Eingegangen ſind mehrere Druckſchriften.
be Der Schrebergartenverein ladet die Stadtver-

ordneten zur Einweihung der Schrebergärten am
Sonntag den 16. Juli d. J. ein.

Eingegangen iſt eine Petition des hieſtgen Haus
beſitzer-Vereins, die mit dem erſten Punkt der Tages
ordnung verhandelt werden ſoll.

Die Verſammlung erledigt hierauf die Tages
ordnung wie folgt:

Orksſtatut betr. die Quartierleiſtungen
in der Stadt Merſeburg. Berichterſtatter Stadtv.
Eich ardt. Der Hausbeſitzer-Verein hat in einer Ein
gabe auf die ungerechtfertigten Härten der jetzt be
ſtehenden Einquartierungsordnung hingewieſen und
eine Reviſion für dringend notwendig erachtet. Es
wird vorgeſchlagen, auch die Mieter zur Tragung der
Einquartierungslaſten heranzuziehen und zwar nach
ihrem Einkommen. Darauf hat der Mieterverein eine
Eingabe an den Magiſtrat gerichtet. Gs wird darin
eine übermäßige Einquartterung in Merſeburg be
ſtritten, alſo eine Neuregelung für unnötig erächtet.
Außerdem wird nachgewieſen, daß es den Mietern inden meiſten Fällen ſhwer falle, Einquartierung zweck

mäßig unterzubringen. Der Verein erſucht, die Gingabe
des Hausbeſitzer-Vereins abzulehnen Jn einer weiteren
Eingabe beſchäftigt ſich der HausbeſitzerVerein mit den
Beſchlüſſen der Einguartierungs Deputation

Dieſe konnte nach eingehenden Beratungen nicht dem
Modus der Feſtſetzung der Laſten nach dent Einkommen
zuſtimmen, eine Beſtimmung die geſetzlich nicht be
gründet werden kann. Die Deputation ſtellte bei der
Reuſeſtſehung des Ortsſtatuts den Grundſatz auf. Aur
der ſelbſtändige Hausſtand hat Einquartierungslaſten
zu kragen, alles übrige iſt freizulaſſen. Die Anderungen
gegenüber der jetzt in Kraft befindlichen Ordnung ſind
folgende Hausbeſitzer und Mieter ſind verpflichtet,
Einquartierungen zu nehmen. Die Hausbeſitzer werden
auf Grund der Gebäudeſteuer herangezogen, die Mieter
nach dem Mietswert der Wohnung. Der Hausbeſitz
wird hierdurch weſentlich entlaſtet. Ferner wird ein
Einquartierungskataſter eingerichtet, was bisher nicht
beſtand. Jnhaber von Läden und Werkſtätten wurden
bisher beliebig herangezogen es geſchieht dies jetzt nach
2/ begw. /2 des Mietwertes. Die zeitweiſe Befreiung
von der Einquartierungslaſt hat bei Niederkunft,
ſchwerer Erkrankung e. zu erfolgen.

Zu der Magiſtratsvorlage, die wir bereits unſeren
Leſern im Auszuge mitteilen konnten, beantragt der
Berichterſtatter folgende Abänderungen:

Die Hausbeſitzer ſind nach der ſtaatlich verankagten
Gebäudeſteuer heranzuziehen;

v) Die Einquartierungspflicht beſteht für alle Haus
beſitzer mit einer Gebäudeſteuer von 6 Mk. ab. 52
e die weniger als 8 Mk, Gebäudeſteuer zahlen,
leiben hiervon befreit. Die Grenze noch weiter aus

zudehnen etwa bis 15 Mk. hat ſich als unmöglich
herausgeſtellt, da dann weitere 247 Häuſer von der
Einquartierungslaſt befreit werden müßten

5) Alle Häuſer mit 6 Mk. und weniger Gebäudeſteuer
bleiben von der Einquartierungspflicht befreit.

M Die Heranziehung der Einquartierungspflichtigen
nach dem Mietwerte der Wohnung wird in den oberen
Staffeln etwas erweitert und ferner auf jede weitere
300 Mark ein Mann mehr feſtgeſetzt.Die vorherige Feſtſetzung der Offiziersquartiere
wird als unzweckmäßig geſtrichen. eH über die zweite Eingabe des Hausbeſitzer Vereins
wird UÜbergang zur Tagesordnung beantragt..
Bürgermeiſter Dr. Haacke erklärt, der Magiſtrat
iſt mit allen Abänderungen des Berichterſtatters
einverſtanden.
Wie zu erwarten, ſetzte eine ſehr lebhafte Debatte

ein. Stadto. Frauenheim bezeichnete die Vorlage
als einen Fortſchritt, konnte ſich aber nicht damit
befreunden, daß die Gebäudeſteuer und der Mietswert
bei der Veranlagung maßgebend ſein ſollte. Er hält es
für prakkiſcher, die Veranlagung nach dem Einkommen
vorzunehmen, da eine ſolche nach dem Mietswert nur
ungerecht wirke. Auch die Grenze für die Gebäudeſteuer
bei den Hausbeſitzern iſt etwas zu eng, aber im Notfalle
könne man ſich damit noch einverſtanden erklären.
Redner er ſchließlich e e derVorlage an den Magiſtrat mit der Maßgabe, die Quar
Kerleiſtung nicht nach der Gebäudeſteuer und dem
Mietswert der Wohnung, ſondern nach der Einkommen
ſteiter feſtzuſezen. Stadtv. Dobkowitz weiſt darauf
hin, daß auch nach dieſen Modus Ungerechtigkeiten
nicht ausbleiben, namentlich ſoweit e
in Frage kommen, die auswärts ihren Wohnſitz haben.
Stadtv. Scholtz bemerkt, der bisherige Modus habe
keinerlei Ubelſtände gezeitigt. Er iſt wohl dafür, den
kleinen Hausbeſitzer zu entlaſten und beantragt ebenfalls
nochmalige Beratung durch den Magiſtrat; auch er
kann die Einkommenſteuer nicht als geeigneten
Modus anſehen. Stadtv. Frauenheim begründet
nochmals ſeinen Vorſchlag. Es gibt Rentner und
See die nach ihrem Einkommen ſehr wohl die
Sinquartierung übernehmen können, aber davon in den
meiſten Fällen ausgeſchloſſen werden, wenn die Veran
lagung nach dem Mietswert geſchieht. Gegen dieſen
Vorſchlag polemiſiert Stadtv. Eichardt. Die Ge-
bäudeſteuer liegt auf Jahre feſt; mit der Veranlagung
nach der Einkommenſteuer ſind viel Scherereien ver
bunden, die ſich jedes Jahr wiederholen. Unvoll
kommenheiten und Widerwärtigkeiten bleiben aber hier
wie dort nicht aus. Er bittet um Annahme ſeinerAnträge. Stadtv. Teich mann empfiehlt ebenfalls die
Annahme der Magiſtratsvorlage; ein idegles Stactut,
welches allen Wünſchen gerecht wird, iſt nicht zu ſchaffen.
Die Vorlage iſt ſehr gut durchgearbeitet und er bittet
um deren Annahme. Stadtv. Elze ſchließt ſich dieſen

wführungen an. ehlen, die höheren3 ſche i eine
von Tung, derrefchierungspflicht befreit werden können. Stadtadtv.rath erklärt, etwas vollkommenes bringe die Vorlage

nicht. Sie komme ihm ſo verworren vor Zwiſchenrufe);
er hält die Verteilung nach der Einkommenſteuer für am
beſten geeignet. Stadtv. Vorſteher Grempler weiſt
den Vorredner darauf hin, daß verworrene Vorlagen
nicht zur Beratung gelangen, worauf Stadtv. Vollrath
erwidert, dies ſei nicht ſo ſchlimm gemeint geweſen.
Stadtv. Günther iſt für Zurückverweiſung der Vor
lage. Für die Magiſtratsvorlage ſpricht noch Stadtv.
Julich und bemerkt, wer hohe Mieten bezahlt, hat auch
ein großes Einkommen. Stadtv. Werneke wendet
ſich gegen dieſe Anſchauung in den meiſten Fällen trifft
dies nicht zu. Für die Hausbeſittzer bedeutet die Vorlage
einen Fortſchritt, nicht aber für die Mieter.

Stadtv. Eichardt beantragt ſchließlich n Grund
der Debatte die Feſtſetzung folgender Mietsſkala:

450 bis 600 Mk. 1 Mann Einquartierung
600 800 2800 1000

1000 1200
1200 1500
1500 1800
1800 2100und für jede weitere 400 Mk. einen Mann mehr.

Stadtv. Müller empfiehlt Annahme der Vorlage
mit den Worten Sind ſie ſo patriotiſch und nehmen ſie
die Vorlage an. Stadtrat Barth erſucht ebenfalls
dringend um Zuſtimmung zur Magiſtratsvorlage. Die
Hausbeſitzer werden koloſſal entlaſtet, was vielen noch
nicht einmal erwünſcht iſt. Gerade die kleinen Haus
beſitzer haben ſtets gern die Einquartierung über
nommen, oft ſogar freiwillig. Eine Verteilung der
Einquartierung auf alle Stadtteile läßt ſich aber leider
nicht immer ermöglichen. Es ſprechen hierbei in erſter
Linie Dienſtrückſichten mit. Von der Einquartierungs
Deputation wird alles getan, hierin einen Zuſtand
herbeizuführen, der alle berückſichtigt und zufrieden
ſtellt. Stadtv. Werneke bezeichnet die Mahnung desStadtv. Müller von dieſer Seite als gänzlich verfehlt

Von Patriotismus kann nicht die Rede ſein, da ſich die
Mieter nicht den haben, die Einquartierungslaſt
zu tragen. Stadto. Müller erwidert kurz woraufStadtv. Werneke nochmals entſchieden ſeiner Meinun
Ausdruck gibt. Stadtv. Frauenheim wendet ſi
gegen die Behauptung, er habe von einer furchtbaren
Belaſtung der Hausbeſitzer geſprochen. Nach dem Geſetz
ſind wir wohl in der Lage, bei der Veranlagung die
Einkommenſteuer zu Grunde zit kegen, was vom Stadtv.
Gichardt beſtritten wird. Hiermit ſchließt die Debatte.

Es liegen drei Anträgevor: e
T. Zurückverweiſung der Vorlage und Einreichung

einer neuen Vorlage mit Berückſichtigung der Ein
kommenſteuer. Antragſteller Stadtv. Frauenheim.

2. Zurückverweiſung der Vorlage an den Magiſtrat
S nochmaligen Beratung. Antragſteller Stadtv.
Schöoltz.

Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Eich ardt.
Bei der Abſtimmung wird Antrag zwei abgelehnt

10 Stadtverordnete ſtimmen dafür. Damit iſt auch der
Ankrag I gefallen. Hierauf werden die einzelnen Ab
änderungsanträge ſiehe Antrag des Bericht

i n B.
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erſtatters angenommen und ſchließlich die Geſamt
vorlage mit geringer Majorität genehmigt.

2 Ratenweiſe Zubußevonim ganzen 350 Mk.
je Kux zu den 830 im Beſitz der Stadt befind
ichen Kuxen der konſolidierten Halleſchen
Pfännerſchaft. Berichterſtatter Stadtv. Elze. Mit
dem Schröderſchen Nachlaß 81000 Mk. hat die
Stadt auch 30 Kuxen der Pfännerſchaft im Werte von
18750 Mk. übernommen Durch Gewerkſchaftsbeſchluß
ſoll jetzt pro Kux eine Zubuße in Höhe von 350 Mk. ge
leiſtet werden, verteilt auf drei Jahre. Da die Küx
inhaber hierzu verpflichtet ſind, wird der Antrag ange
nommen. Die erſte Zahlung ſoll aus Stiftungsmitteln
beſtritten werden. Jn
gereht t el n TerAufſtellung von je einer Telephonzelle auf
dem Bahnhofsvorplatze, dem Marktplatze bezw. Enten

lan und dem Neumarkte ſeitens der Firma Föller Co,
rankfurt a. M. Berichterſtatter Stadtv. Vollrath.

Die Firma will wie in anderen Städten hier drei Tele
phonzellen aufſtellen. Der Berichterſtatter gibt eine Be
ſchreibung dieſer Zellen, in denen nicht nur telephoniert
werden kann, ſondern auch Poſtkarten, Briefmarken
und Briefpapier durch Automaten verkauft werden.
Da ſich die Aufſtellung ſo nicht rentieren würde,
beabſichtigt die Unternehmerin, durch Anbringung von
Reklametafeln ſeine Unkoſten zu decken. Der Magiſtrat
hat ſich einverſtanden erklärt und e da Be
dingungen feſtgeſetzt. 1. Der Stadt ſteht das Recht
der jederzeitigen Entfernung zu; 2. der Stadt dürfen
keine Koſten entſtehen; 3. pro Zelle und Jahr iſt eine
Anerkennungsgebühr von 1 Mk. zu zahlen; 4. die Haft
pflicht übernimmt die Unternehmerin; 5. die Anbringung
der Plakattafeln darf nur im Einverſtändnis mit dem
Plakatinſtitut Staubendahl Weimar erfolgen. (Dieſe
iſt erfolgt; die Firma hat 50 Mark dafür zu zahlen.)
Der Vertrag ſoll auf 5 Jahre abgeſchloſſen werden.
Stadtv. Stollberg ſchlägt den Entenplan als Platz
vor, zieht aber dann dieſen Antrag zurück. Stadtv.
Dobkowitz beantragt, in den Bedingungen die Be
ſtimmung aufzunehmen, daß für die Reklametafeln

Frage kommen auf drei Jahre

Dem ſowie der ganzen Vorlage ſtimmt die Verſamm-
lung zu.

4. Erklärung der Firma C. Günther jun. über
die von der Stadt gewährten Erleichterungen für den
Neubau in der Seffnerſtraße. Berichterſtatter Stadtv.
Rügow. Der Maurermeiſter Günther hatte Zt
beantragt, ihm für ſeinen Neubau in der Seffnerſtraße
die ſtädtiſche Futtermauer und das in Betracht kommende
Gelände koſtenlos zu überlaſſen und ihm ferner die
Pflaſterkoſtenbeiträge zu erlaſſen. Die Baudeputation
ſtimmte betr. der Pflaſterkoſtenbeiträge nicht zu. Der
Magiſtrat kam Herrn Günther etwas weiter entgegen
und wollte ihm die Beiträge für den Bürgerſteig auf
5 Jahre ſtunden. Die Erleichterungen waren an die
Bedingung geknüpft, daß der Neubau mit großen
Wohnungen am 1. Oktober d. J. n en ſein ſollte.
Herr Günther beklagt ſich in einem Schreiben über das
mangelnde Entgegenkommen der Stadt und teilt ferner
auf Anfrage mit, daß er aus dieſem Grunde den Neubau
nicht ausführen könne. Der Berichterſtatter bemerkt,
daß die Grleichterungen zu unliebſamen Konſequenzen
für die Stadt führen können, ferner ſind durch Nicht
einhaltung der Bedingungen dieſe Beſchlüſſe hinfällig
eworden und er beanktragt infolgedeſſen Ubergang zur
agesordnung. Dies geſchieht.
5. Der Vermietu des früher Schillingerſchen

Grundſtücks vom Oktober bis 31. März 1912 an Herrn
Schillinger zum Mietpreiſe von 150 Mk. vierteljährlich
ſtimmt die Verſammlung zu. Der Gewerbebetrieb darf
für dieſe Zeit nicht mehr ausgeübt werden. Bericht
erſtatter Stadtv. Krauſe.

6. Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in
Dresden durch die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden
und Bewilligung der erforderlichen Mittel
Der Berichterſtatter Stadtv. Dr. Witte weiſt auf den
roßen Nutzen eines Beſuches der Ausſtellung durch die
titglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften hin und be

antragt, dem Magiſträtsvorſchlage, die Ausſtellung
korporativ zu beſuchen und pro Mitglied einen Betrag
von 30 Mk. zu bewilligen, zuzuſtimmen. Stadtv. Teich

der Bürgerſchaft anders geurteilt werde. Er erkennt
die praktiſche Bedeutung und Bewertung der Ausſtellung
voll an; ein Beſuch würde ſich nur für die Mitglieder
der Geſundheitskommiſſion befürworten laſſen, aber
alle Mitglieder der Verſammlung auf ſtädtiſche Koſten
dorthin zu entſenden, ginge zu weit. Die Ausgabe iſt
unnötig und unangebracht, wo in der Bürgerſchaft
namentlich jetzt über die Steuern ein Mißbehagen vor
herrſcht. Stadtv. Julich iſt für den Antrag. Für
jeden Stadtverordneten, der es ernſt nimmt mit ſeinem
Mandat, iſt ein Beſuch nur von großem Nutzen und
Vorteil. Gerade betr. der Wohnungshygiene iſt ein
Beſuch nur zu empfehlen. Stadtkv. Werneke bemerkt,
die Stadtverordneten müſſen nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen urteilen; was in der Bürgerſchaft geſagt und
geſchrieben wird, iſt uns gleichgültig. Wir haben viel
zu lernen, und eine ſolche Möglichkeit bietet die Aus
ſtellung beſonders, wo wir eine neue Turnhalle und
Volksſchule bauen wollen. Stadtv. Frauenheim
begrüßte den Antrag mit großer Freude, da dadurch
auch dem minderbemittelten Stadtverordneten Ge
legenheit geboten wird, durch den Beſuch der Ausſtellung
ſein n zu erweitern. Stadtv. Dr. Witte ſpricht
nochmals für den Antrag, Stadtv. Teich mann
dagegen, da er einen allgemeinen Nutzen bezweifeln
müſſe. Bürgermeiſter Dr. Hagacke und Stadtrat
Dr. Hauswaldt treten für den Antrag ein. Letzterer
empfiehlt allen Mitgliedern dringend den Beſuch für
glle Gebiete der kommunalen Verwaltung bringt die
Ausſtellung neue Anregungen. Es ſei eine ſoziale Tat,
wenn die Stadtverordneten dem Antrag zuſtimmen.
Mit großer Mehrheit nehmen die Stadtverordneten die
Vorlage an; 7 Stadtverordnete ſtimmen dagegen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8/a Uhr.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

nur hieſige Geſchäftsleute berückſichtigt werden ſollen. mann wendet ſich gegen den Antrag, da hierüber in
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Saiſon: Mai September.
burg, Privatklägers, gegen den in ſchöner Lage altershalber bei

Auskunft erteilt die Vadedirektion.

Tiwoſi- Theater.

Direktion: Hans Muſäus.
Mittwoch, 28. guni. Anfang 4.
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Schloſſers Otto Papsdorf in
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e Amtsgerichtsaſſiſtent,
erichtsſchr. d. Kgl. Amtsgerichts.

Ein Diener F. Müller.
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20.
Kaſſenöffnung 71/2. Anfang 8

gg. Frau bittet um ein Darlehn
von 30 Mark. Nur Selbſtgeber
wollen ſich melden. Off. u. R N
poſtl. Weißenfels erbeten.

Arbeiter
geſucht Fiſcherſtr. 9.
1 tüchtigen 6chmiedegeſellen

Chr. Bohm, prebe
Lager in den langen Scheunen.Luckenauer Briketts (Riebeckſche) in Fuhren

pro Ztr. 65 Pfg.Cecrilie- Briketts in beſter Qualität, in Fuhren
pro Ztr. 58 Pfg.,

Preßſteine per 1000 Stck. Mk. 12.- frei Gelaß,
e rner:

Steinkohlen VBöhm. Kohlen Plättkohlen
Brennholz Kohlenzünder.

Fernruf 27. Eduard Klauß. Fernruf 27.

h

Pohnung zu vermieten.
Lindenſtr. 7, Etag., 2 Stub.

4 Kammern, Küche u. Zubehör,
ſoll per 1. Oktober vermietet
werden. Näheres bei

Fried. M. Kunth.

n

Zadewannen
in allen Preislagen empfiehlt

Hermann Müller,e

2 Familienwohnungen ſucht ſofort bei hohem LohnKlempnermeiſter Richard Köhler, Schmiedemeiſter,
Halleſche reren 78, In 1. S verm Wohnung Khehe un n St Schmale Str. 19. Lützen, Bismarckſtr.
zu vermieten. äheres beim 7 zu vermieten Halleſche Str. 81, pt. viele Köchin Stuben2. Etage, 5 Zimmer, Küche und

Zubehör, per 1. Oktober zu ver
mieten Burgſtraße 13.

Freundliche Pohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, an n Leute zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.

Hausmann Max Möbert, daſelbſt
parterre links.
Hoſwohnung, t ne n
I. Oktober d. J. zu vermieten

Gr. Ritterſtraße 14.

Guche a n Alcheng doh
für hier, Bad Köſen, Zeitz, Weißen
fels, ferner Knechte und Mägde
aufs Land
Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenvermittl. Preußerſtr. 10.

Uhren, Ketten
u. Boldwaren
in großer Auswahl.
Paut Mt. Mersedang

Ober- Burgſtr. 6.

Wohnung
für 850 Mk. zum 1. Juli od. ſpäter
u vermieten Meuſchauer Str. 4.

Aeltere kinderl. Leute ſuchen
Wohnung von 1 Stube, 1 K. u.
Hüche mit Zubehör in ruhigem

S

I. Etage
zu vermieten Gotthardtſtr. 40. Albert Münch, Friedrichſtr. 28.

Wohnung
für 75 Mark zum 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen

Menſchauer Straße 1.

2 Wohnnugen,
je Stube, Kammer und Küche
auch im ganzen zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen.

Lippold, Geuſger Str.
Eine Wohnung, 1. Juli bezieh

bar, zum Preiſe von 325 Mk. zu
vermieten. Zu erfragen bei Nob.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und J. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

Hausmoannswohnung, mietefrei,
zum 1. Oktober an ordentliche,
mögl. kinderl. Leute abzugeben.
Max Zeichmann, Halleſche Str. 9.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör mit Garten zu vermieten

GSchrepper, Roonſtr. 15, oder Neu
bau Roter Feldweg 10.

und 1. Oktober d. J. zu beziehen
Weißenfelſer Str. 24, part. r.

Hauſe zum I. Oktober im Preiſe
von Mk. 135, Offerten erb. unt.
M N 100 an die Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen zum 1. Okt.
Wohnun Stube, Kam. Küche

und Zubehör im
Preiſe von 40—50 Taler. Offerten
unter 200 an die Exped, d. Bl.

Stube u. Kammer für einzelne
Frau zum 1. Oktober in ruhigem
Hauſe geſucht. Offert. unt. 26 J
ar die Exped. d. Bl

Aeltere Dame ſucht Wohnung
von St. 2 K. K. in ruh. Hauſe
zum I. Okt. od. ſpäter im Preiſe
bis 250 Mk. Offert. erbeten unt.
A 166 an die Exped. d. Bl.

frau zum Frühetüchtragen

Il
ne Mongtskurſe

in allen kaufm. Fächern,
von 10 Mk. an.

Apel, Entenplan 3.

geſucht Geffnerſtr. 14.
Gefunden

kleines weißes Unterröckchen in der
Olgrube. Abzuholen

ODelgrube 13, Hof.
Beginn täglich.

5
B. C. Preußen.

Mittwoch den 28. Juni 1911,
abends 9 Uhr,

Verſammlusg
im Reſtaurant „Wartburg“. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

10 M. Velbhuung
erhält diejenige Perſon, welche
mir mit Beſtimmtheit nachweiſen
kann, meine Frau Mittwoch den
21. Juni früh zwei mal in anderer
Kleidung geſehen zu haben.
Hermann Niemann, Schuhmacher,

Clobigkauer Str. 30.Der Vorſtand.



Der ulliährlich nur einmal statttindende grosge

nventur- Ausverkauf
beginnt Sonnabend den 1 Juli.

GeschäftshagsAlles von uns bisher ßehotene
wird diesmal hei weitem übertroften,

S wer nGegründet 1899. Mitglied des Deutschen Fussball- Bundes.

fühhal. fFauvthall. (eichtathlenn.
Aeltete und spleltüchtiggte Fußhall-Mannschaft

in Hersehurg
Mitglieder Anmeldungen sind in das Vereinslokal

„Thürivger Hot“ zu richten.

Eduard KIlauss.

Wilh. Kieslich, A.
Reinh. Rietze, Herm. Weniger

I -kar Leber HomApotheke.nochnntzel

Grössteschonung ger Wäsche
De THOMPSON'S beim Gebrauch von

e Dr. Th O pson
SEIFENPVLVER

S

SEIFENFPOVES Paket 15 Pfg.

mee
Sandtorte.

Zutaten: 250 8 Bütter, ungeſalzen oder ge
waſchen, 250 8 Zucker, 250 8 Weißen oder Mais
Puder. 4 Eier, I Teelöffel voll von Dr. Hetker's
Zanillinzucker, 3 Teelöffel voll von r. Hetker's
Backpulver.

„Zubereitung. Die Butter wird etwas
erwärmt und ſchaumig gerührt. Dann gibt man
allmählich Zucker und Vänillinzucker hinzu. Hier
guf ein Ei und etwas Puder, der vorher mit dem
Backpulver gemniſcht wurde. Iſt dieſes gut verrührt,
wieder ein Ei und etwas Puder, bis die Eier und
der Puder verbraucht ſind. Die Maſſe wird in eine
mit Butter ausgeſtrichene Form gegeben und bei
mittlerer Hitze rund Stunde gebacken. Sandtorte
hält ſich lange Zeit friſch und iſt ein beliebtes Ge
bäck für Tee und Wein

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
iugendfriſches n

e deshalb gebrauchen ſie die
echte

ehen u. ſchönen

Steckenpferd Lilienmilch Geife
b. Vergmann Co. Radebeul,

Preis a St. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmilch-CreamDada

krote und ſpröde Haut in einer
Nacht weiß und ſammetweich

J Tube 50 Pf. bei:
S. W. Fuhrmann, Franz Wirth

Berger Ww.

ſfnnn
in jeder Preislage. Haltbar-

Keit garantiert.

C
Gotehardtstr 5

e

e

AMBROSIA
BRODu. CAKES

GEBIcCkE- o TSO A.
erträgt der Sehgaenste Magene morgens Früh a

W Echf bei

O. L Zimmermann Burgstr.
Raſier- Apparate

für die Reiſe, 1, 5, 6, 25 M.
eise-ApotuekenB. rrigatoren
eis e Lies m
eige- Bürsten

Stets das Neueſte bei

R. Kupper, a
Reiſekörbe

Wüäſchekörhbe,

Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.

Albert Kunth,

e gen eIa Kluge Frauen
erhalten ganz ſichere Hilfe, ſelbſt

BSerſandhaus Unton, Abt 53
B W. 15.erlin W.

Halle d. S. Marktplatz 2 und 3.

öchh
Fäumungs Ausperkuf

ggrrierten Aamer Midcfen-

Kinder Hüten

mit 40 Prozent Preisermäßigung.
Ungarnierte Hüte, Blumen und Väünder,

gleichfalls unter Preis.

Ein Poſten Sport Mützen
früher 5,00 u. 6,00 Mk., jetzt 2,00 Mk.

Alle Arten Stoff Handſchuhe und
Reiſe Plaids

um vollſtändig damit zu räumen, mit großer
Preis Ermäßigung.

Desgl. alle Schneiderei- und Beſatz Artzkel,
farbige und ſchwarze Beſätze,

Spitzen und Spitzen -Stoffe, Treſſen u. a. m.

Marie Müller Nachfl.,
M. Merker u. H. Sachſe.

Unſere Geſchäftsriume einſchleß Compthir
befinden ſich nunmehr in unſerem Grundſtück

Weißenfelſer Straße Nr. 72.

Ah Vode Rachfl. Kohl Göring.

C. I. Steckner.
Exfra-Prefge.

Fertige Blusen, Röcke
und Kleider

10 30 Prozent billiger.

gosengarien
W in herrlichster Zlüte.

Eineig im seiner Art, eine sehenswiüürdſsgkeit erstenm Ran
Vorzügliche und pretsB. Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholumgsort für Jung u

Be
es. Herrlicher Blumenduft, erfrisehende Luft

werte Verpflegung
c Alte Station der Kleinbahn Merseburg- Halle. PFahrpreis 30 Ptg. V

Hierzu eine Weilage



geſandt.

Beilage zum Merſeburger orreſpondent“.
Nr. 149. Mittwoch, den 28. Juni. 1411.

Reue Kundgebungen für den Hunſabund

Der Handelsvertragsverein hat dem Präſi
denten des Hanſabundes folgende Kundgebung über
mittelt.

„Der jetzige Vorſitzende im Zentralverband Deut
ſcher Jnduſtrieller, Herr Landrat a. D. Rötger, hat die
übrigen Kreiſe von Jnduſtrie und Handel des Deut
ſchen Reichs in dem Augenblick, wo ſie ſich zu ent
ſcheidendem Kampf gegen die Ubergriffe des
Bundes der Landwirte anſchicken, im Stich ge
laſſen: Er hat durch ſein Ausſcheiden aus dem
Hanſabund, allerdings vergeblich, verſucht, deſſen ein
heitliche Phalanx zu ſprengen. Er hat damit zugleich
bekundet, daß die jetzige Leitung des Zentralverbandes
Deutſcher Jnduſtrieller auf deſſen angeblichen Charakter
als zentrale induſtrielle Organiſation endgültig ver
zichtet, indem er den von ihm vertretenen induſtriellen
Kreiſen eine maßgebende Mitwirkung in dem großen
Zentralbund des geſamten deutſchen Gewerbeſtandes
erſchwert. Jedenfalls möchten wir nicht unterlaſſen,
Jhnen, hochgeehrter Hexr Geheimrat, unſere Genug
tuung über Jhre glänzenden Ausführungen auf dem
Erſten Allgemeinen Deutſchen Hanſatag auszuſprechen,
welche uns die Gewähr dafür geben, daß Sie, unbeirrt
um die Treibereien der Gegner, nach wie vor entſchloſſen
ſind, eine gerechte Wirtſchaftspolitik, auch in
Zoll und Handelsfragen, auf mittlerer Linie zu ver
treten, wie ſich der Hanſabund dies bei ſeiner Gründung
zur Richtſchnur genommen hat. Wir ſind überzeugt,
daß in den weiteſten Kreiſen der Jnduſtrie und des
Handels das Vertrauen auf die zuverläſſige Führung
und das erfolgreiche Wirken des Hanſabundes durch
die e der letzten Tage nur geſtärkt werden
wird.“

„Der Landesverband Oldenburg ſpricht ſein volles
Vertrauen zu der Leitung des Hanſabundes aus und
erkennt den vom Vorſitzenden des Präſidiums auf dem
Hanſatage bezeichneten Weg als den taktiſch richtigen
und im Staatsintereſſe zum Ziel führenden an.“ Außer
dem haben die Ortsgruppen Breslau, Kiel, Stade,
Plauen i. V. und Sten dal Zuſtimmungserklärungen

e Auch der Vorſtand des Provinzialverbandes
Oſtpreußen ſpricht der Leitung des Hanuſabundes
volles Verkrauen aus

nimmt in ihrem Wochenrückblick Stellung zum Aus
ſcheiden des Landrats a. D. Rötger aus dem Hanſabund.
Die Bezeichnung „Stellung nehmen geht vielleicht zu
weit. Das Regierungsorgan erinnert nur daran, daß
es vor acht Tagen ſeine Bedenken „über die in einzelnen
Reden enthaltene Agitationsmethode, ſowie über die
ſchweren Gefahren geäußert häbe, die aus dem Hinein
tragen neuer Gegenſätze in die Jntereſſen der verſchiede
nen Erwerbsſtände für unſer öffentliches Leben erwachſen“.
Dieſe Bedenken ſeien von einigen Kritikern als anmaßend

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

zurückgewieſen worden. Vielleicht, ſo triumphiert nun
das Regierungsorgan, „urteilen ſie auch heute ſchon
anders, da der Zwiſt im Präſidium des Hanſabundes
zeigt, daß wir mit unſeren Bedenken nicht allen ſtehen.

Voila tout.

Deutschlanchk.

Die Beſchlüſſe der Fortbildungsſchul
kommiſſion,) deren Spitze ſich gegen den bei den
Konſervativen und Agrariern verhaßten Handelsminiſter
Sydow richtet, werden von der „Dtſch. Tagesztg.“ als
organiſcher Fortſchritt (fettgedruckt!) bezeichnet.
Nach Anſicht des Agrarierblattes „übernimmt die Re
gierung eine ſchwere Verantwortung, wenn ſie ſich der
artig einem organiſchen Fortſchritte entgegenſtemmt, wie
ihn die Kommiſſionsbeſchlüſſe auf dem Gebiete der Jugend
fürſorge bedeuten“. Nach ſeiner Überzeugung liegt für
eine ſo ſchroffe Ablehnung, wie ſie der Handelsminiſter
zum Ausdruck gebracht habe, kein zureichender Grund
vor. Es wird ſich nun zeigen, wer in dieſem Kampf der
Stärkere ſein wird, und ob die Konſervativen es darauf
ankommen laſſen werden, daß die ganze Vorlage
ſcheitert. Nach der Freikonſervativen Korreſpondenz“
wird dieſes Schickſal die Vorlage ereilen. Sie ſchreibt
„Leider beſteht kein Zweifel, daß das mit großen Er
wartungen begrüßte Geſetz, das die zuverläſſigſte Gründ
lage für eine wirkſame Jugendpflege ſein würde, nicht
zuſtande kommt, ünd daß dadurch die nachgerade
unaufſchiebbare Jugendpflege weſentlich erſchwert werden

wird. Die Verantwortung hierfür fällt aus
ſchließlich auf die konſervative und Zentrums
paärkei. Es bleibt nur die Hoffnung, daß der Geſetz
entwurf in der nächſten Seſſion wieder eingebracht
wird. Vielleicht hat er dann, unter anderen Aſpekten,
einen beſſeren Erfolg, den herbeizuführen die frei
konſervative Fraktion als eine ihrer wichtigſten Auf
gaben anſieht.“

(Her Reichstkags präſident v. Schwerin
Löwitz) hat es mit ſeiner Rede in Treptow a. d. T.
nun auch mit dem Zentrum verdorben. Nach dem
Bericht eines Berliner Blattes hat er dort geſagt

„Ganz anders aber, ja zum Teil geradezu umgekehrt,
liegen nun für mich die Verhältniſſe bei anderen Parteien

und namentlich beim Zentrum Das Zentrum
ha rei
für eine nützliche oder gar notwendige
Partei. Jm Gegenteil halte ich die aus den ver
ſchiedenſten politiſchen Elementen von den konſervativſten
Ariſtokraten bis zu den radikalſten Demokraten zuſammen
geſetzte und lediglich durch ein außerdeutſches
Bindemittel, d. h. die Rückſicht auf die Jntereſſen
der römiſch katholiſchen Kirche zuſammengehaltene
Zentrumspartei für eine ſehr unerfreuliche Er
ſcheinung, welche unſerem Deutſchen Reiche ſeit ſeiner
Begründung anhaftet.“

Die „Köln. Volksztg.“ will es nicht glauben, daß Graf
SchwerinLöwitz ſich ſo ausgedrückt haben ſoll. Sie
ſchreibt „Wir verlangen von einem politiſchen Gegner,
auch von einem Mitgliede der konſervativen Partei ſelbſt
verſtändlich nicht, daß er das Vorhandenſen des Zentrums
ſchlechthin als erfreulich zu betrachten habe. Aber be
ſonders im Munde des Reichstagspräſidenten,
der auch durch das Vertrauen des Zentrums zu ſeiner
hohen Würde berufen worden iſt, wäre eine ſolche Außerung,
wenn ſie richtig wiedergegeben, doch zum mindeſten ſehr
auffällig. Daß ein angeſehener Parlamentarier die Rück
ſicht auf die katholiſchen Intereſſen als außerdeutſches
„Bindemittel“ bezeichnet haben ſollte, iſt uns ſchlechter
dings unfaßbar. Die katholiſche Kirche iſt im Deutſchen
Reiche nicht weniger heimatberechtigt als dieproteſtantiſchen
Landeskirchen. Die deutſchen Katholiken ſind ebenſogut
Deutſche wie ihre andersgläubigen Mitbürger“ Das
Zentrumsblatt hofft, daß Graf v. SchwerinLöwitz den
Bericht über ſeine Worte als unrichtig zurückweiſen
wird. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt demgegenüber, daß in
pommerſchen konſervativen Blättern die Worte des
Reichstagspräſidenten genau ſo gelautet haben.

Parlamentarisches.
Abgesrdnetenhaus. Sitzung vom 26. Juni. Das

Abgeordnetenhaus führte am Montag zunächſt die in
der Vorwoche begonnene dritte Leſting des Geſetzes
betreffend die Reinigung öffentlicher Wege zu
Ende Der fortſchrittliche Abg. Lippmaun wandte
ſich mit Entſchiedenheit gegen den Verſuch der Agrarier,
die neuen Laſten, die dieſer Geſetzentwurf für den Haus
und Grundbeſitz enthält lediglich den Häusbeſtern der
großen Städte aufzuhalſen, während Le kleinen Städte
und Landgemeinden davor bewahrt werden ſollen. Da
eine Reihe Ankräge, die erſt in dritter Leſung geſtellt
waren, dieſen Zweck verſolgten, begntragte der fort
ſchrittkliche Redner Zurückverweiſung der Vorlage an die
Kommiſſion. Dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt,
und es wurden die erwähnten Anträge, obwohl Ab
geordneter Lippmann wiederholt verſchiedentlich da
gegen ankämpfte, angenommen. Bei der Beratung kam
es zu einem recht heftigen Konflikt zwiſchen dem Abg.
Lippmann und dem Sozialdemokraten Dr. Bieb
knecht, der durchaus den fortſchrittlichen Wortführer
in Gegenſatz mit den Grundſätzen ſeiner Partei zu
bringen ſuchte, was Abg. Lippmann mit einer kräftigen,
wohlverdienten Abfertigung Dr. Liebknechts auf das
entſchiedenſte verhinderte. Ein Antrag Engelsmann
(ul.) um eine ſchleunige Unterſtützung der durch ſchwere

rchaus nicht wie die Nationalliberalen utrreeeee Weinhaugebiete der Nahwurde, nachdem ſi Parteien dafür ausgeſprochen
hakten, an die Budgetkommiſſion verwieſen. Dann
folgte die zweite Leſung der Novelle zum Geſetz über die
Eiſenbahnunternehmungen. Die Vorlage ging
jedoch nach kurzer Beratung an die Kommiſſion zurück
da noch eine Reihe wichtiger e hin
zugekommen ſind. Daran ſchloß ſich die Beratung über
das Zweckverbandsgeſetz für GroßBerlin das
pom Herrenhaus in mehreren Punkten abgeändert
worden war. Lebhafte Bedenken erregte beſonders der
Beſchluß des Herrenhauſes, daß die Förderung des
Baues von kleinen Wohnungen nicht zu den Aufgaben
des Zweckverbandsgeſetzes zu rechnen ſei. Es Na

m

Cin Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.
(48. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Auch Wolf hatte ſich im Manöver erholt; die körper
lichen Anſtrengungen und Strapazen hatten ihm gut
getan, und die krankhafte Bläſſe ſeines Geſichtes war
einer geſünderen Farbe gewichen. Ella hatte ſicher
gedacht, daß die längere Trennung verſöhnend wirken
würde und war ihrem Gatten deshalb zärtlich entgegen
Pngere Darauf hatte dieſer aber nicht reagiert,
ondern er begegnete ihr nach wie vor mit derſelben

ruhigen kalten Höflichkeit, ſo daß ſie ihre Bemühungen
bald aufgab.

„Möchteſt Du Dir nicht das Kleid anſehen, das ich
eut abend tragen werde?“ fragte Ella, als ſie beiiſche ſaßen, es iſt ſehr apart; ich denke, daß es Dir

gefallen wird!
„Gern, ſobald wir gegeſſen haben,“ entgegnete er

ung ammend t Du h v
ann wir u heut abend zurückkommen?Hoffentlich nicht ſo ſpät.

Jch kann es Dir noch nicht ſagen. Gerade heutehabe ich viel zu tun. Vor ſechs Uhr kann ich ſchwerlich
hier ſein! Nun, meine Toilette nimmt ja nicht viel
Zeit in Anſpruch!“

en den heutigen Abend freue ich mich ſehr; es iſt
her ehr nett bei Weſſels gehſt Du nicht auch gern

n

Gewiß, ich bin ſehr gern dort, wenn ich auch, wie Du
weißt, kein beſonderer Freund von dieſen großen Ge
ſellſchafter und Maſſenabfütterungen bin, Gabriele!“

Da fiel ſein Blick auf Haſſo, der neben ihm ſaß und
auf ſeinem Teller herumſtocherte, ohne zu eſſen „aber,
was iſt mit Dir, mein Junge Du ißt ja garnicht Du
biſt ſo ſtill fehlt Dir etwas
„Ja, Papa Haſſo hat Kopfſchmerzen, ſagte dieſermit matker Stimme.

„Er n e vorhin ſchon darüber, Herr r
warf das Kinderfräulein ein, „er hat auch gar nicht ſo
nett rhet wie ſonſtAch, ſei nicht ſo S Haſſo, es wird nicht ſochlimm e ſagte Gabriele unmutig, während einealte zwiſchen ihren Augenbrauen erſchien „die Haupt

r ch gar nichts aus Frikaſſeeo iſt, daß er ſi
macht Du haſt doch aber ſelbſt geſagt, daß er alles
eſſen lernen ſoll.“

„Gewiß,“ entgegnete Wolf, das ſoll er ſonſt aber
wenn er ſich nich? wohl fühlt, wollen wir ihn nicht dazu
zwingen, ſonſt könnte es ihm ſchaden! Haſt Du
viel Schmerzen, mein Liebling?“ fragte er zärtlich.

Das Kind lehnte ſein dunkles Köpfchen an den Arm
des Vaters und ſchloß die Augen. „Sehr viel nicht,
aber mich friert ſo, und ich bin ſo müde!“

Beſorgt legte Wolf die Hand auf Haſſos Stirn und
faßte nach ſeinem Puls. Ich glaube, Ellg, in Haſſo
ſteckt eine Krankheit; er hat ein ſo heißes Köpfchen; er
ſfiebert etwas!“
Ungeduldig beobachtete Ella den Gatten. Jn ſeiner
übertriebenen Beſorgnis wäre er im Stande und blieb
der Geſellſchaft heut abend fern! Sie war gewiß keine
herzloſe Mutter und hatte ihr Kind lieb aber wie
Wolf immer e war, das war ſchon nicht mehr ſchön.
Sie faßte nach der Hand des Knaben und ſagte liebevoll.
„Mein Herzblatt hat ſich gewiß geſtern auf dem Wege
um Großpapa bei dem ſchlechten Wetter erkältet!

ir machen nachher naſſe Umſchläge, und Fräulein
erzählt Dir dabei die Geſchichte vom kleinen Däumling,
s et per ſo gern hörſt oder möchteſt Du lieber
uns Be

Statt aller Antwort ſchüttelte e mit dem Kopfe
„Da ſiehſt Du, Wolf, ſagte Ella erleichtert, „es hat

nichts auf ſich, ſonſt würde er ins Bett wollen!“
Wolf nahm ſeinen Jungen auf den Schoß.

Dir ſonſt nichts weh?
Schlucken?“ fragte er zärtli

„Vein, Papa, nur Kopfſchmerzen.
„Jch muß jetzt fort, Ella! Sollte es ſchlimmer

werden, müſſen wir für heut abend abſagen, ſo leid es
mir Deinetwegen tut! Jch bin doch ſonſt nicht ſo
ängſtlich ich weiß W nicht, wie es kommt! Aber
ich hörte, daß jetzt ſo viele Kinder an Scharlach und
Diphtheritis krank liegen!“

„Vorläufig iſt zu dieſer Befürchtung kein Anlaß,
Wolf! Glaube mir, ich als Mutter habe darin auch
einen Blickl Die Kopfſchmerzen werden ſich ſchon
geben, nicht wahr, Haſſo

Ja, Mama!Als Wolf nach ſechs Uhr nach Hauſe kam, war ſein
erſter Gang nach dem Kinderzimmer. Still ſaß Haſſo
in der Ecke und blätterte in einem großen Buche.

„Wie gehts denn, mein Liebling?“ fragte Wolf

„Tut
aſt Du Schmerzen beim
beſorgt.

zärtlich, noch Kopfweh
„Ganz gut, liebes Papachen! Du und die Mama

M könnt nachher ruhig fortgehen! Jch darf auch die
ama ſehen, wenn ſie fein iſt!“

„Aber Dein Köpfchen und die Händchen ſind ſo heiß,
mein Junge,“ und beſorgt faßte er nach beiden Jn
dieſem Augenblicke wurde die Tür geöffnet, und Gabriele
trat herein in einem wunderbar zarten duſtigen Unterrock,
ſchon friſiert und bis auf das Kleid fertig angezogen.
„Ach, Du biſt da,“ ſagte ſie zu ihren Gatken, mir war,
als hörte ich Dich vorhin in Deinem Zimmer. Beeile
Dich, Wolf, es iſt bald ſieben Uhr!“

„So? Jch muß geſtehen, daß ich am liebſten hier
bleiben möchte! Haſſo gefällt mir gar nicht! Sieh nur,
wie apathiſch er da ſitzt!“

„Dachte ich es doch! Aber zu Deiner Beruhigung
will ich Dir ſagen, daß ich gleich nach Deinem Weggange
zum Sanitätsrat geſchickt habe, der mich wegen meiner
Beſorgnis faſt verlachte er meinte, verdorbener
Magen!“

„Ach, Gabriele der Sanitätsrat iſt kein Kinderarzt;
zu ihm habe ich kein Verkrauen. Mir iſt ſo eigen am
liebſten möchte ich gar nicht fortgehen, wenn nitr in
Haſſo keine ernſtliche Krankheit ſteckt ich bin zu ängſtlich
wegen Scharlach oder Diphtheritis

Aber Wolf, da müßte ich es als Mutter doch viel
mehr ſein; ſei nicht gar ſo beſorgt! Was ſoll das erſt
werden, wenn Haſſo in die Schule geht?“

„Jn der Näachbarſchaft iſt Scharlach die beiden
kleinen Gehrkes liegen feſt, wie ich hörte, bemerkte das
Kinderfräuein. Gabriele warf ihr einen ungnädigen
Blick zu. Mußte dieſes Geſchöpf die Beſorgnis ihres
Gatten noch ſteigern!

„Bringen Sie Haſſo zu Bett,“ ſagte ſie kurz, wenn er
morgen gausgeſchlafen hat, wird alles wieder gut ſein.

„Sollte ſich ſein Zuſtand jedoch verändern, darin
ſchicken Sie ſofort nach uns Sie wiſſen ja, wo wir
ſind, und zugleich auch zut Dr. Kornelius, zumSanitätsrat
habe ich kein rechtes Verkrauen, während jener junge
Arzt als Kinderarzt ſehr bekannt iſt, ſagte Wolf.
„So, mein lieber Junge, laſſe Dich ſchön zu Bett bringen
Papa kommt nachher noch und ſagt Dir gute Nacht

Als ſie gegen zwei Uhr nach Haus kamen eilte Wolf
ſofort unrnhig an Haſſos Bettchen. Schlaftrunken
erhob ſich das Kinderfräulein von feinem Platz fie
hatte getreulich Wacht gehalten, konnte aber dem be
ſorgten Bater nichts anderes ſagen, als was er ſelbſt ſah,
unruhig waälzte ſich der Knabe auf ſeinem Lager die
Bäckchen waren heiß und rot, und ab und zu ſtieß er
unverſtändliche Worte hervor. Angſtlich ſah Wolf auf
ihn und faßte ſeine Händchen wie das Geſichtchen an.

„Er fiebert, Gabriele, ſieh nur Fortſ. folgt.



der Antrag auf Wiederherſtellune g. dieſer Be-r mung vör, außerdem eine eleighion der Mehr
eitsparteien, in der ein Wohnungsgeſetz gefordert

wird. Ferner ein fortſchrittlicher Antrag, der allgemein
rennt zur Beſſerung der e rerenverlangte. Selbſt der Miniſter des Jnnern v. Dall
witz gab dem Bedauern über den Beſchluß des Herren
e Ausdruck Mit großem Nachdruck forderte Abg.

a r pt.) die Reform des Wohnungsweſens nicht
zur für GroßBerlin ſondern für die ganze Monarchie

n d anderen größeren Städten ſeien die Mißſtände
em Gebiete des Wohnungsweſens mindeſtens

e e et gls in Berlin. Er perlangte unter leb
haftem Beifall der Linken, daß auch die Wohnungs-
wer w. auf dem flachen Lande reformiert
n en da ſie keineswegs paradieſiſch ſeien, dieunberechtigten Angriffe des Charlottenburger Bürger
meiſters Schuſtehrus auf die Stadtgemeinde Berlin
a er mit allein Nachdruck zurück. Hierauf vertagte
ſich das Haus. Es kam noch zu einer lebhaften Ge
äftsordnungsdebatte, da Abg. Fiſchbeck (Fortſchr.
pt. im Namen ſeiner volitiſchen Freunde dringlichſt

ordert, daß endlich der Wahlrechtsantrag auf die
a gesordnung geſetzt werde. Es erregte Heiterkeit, als
err v. Heydebrand erklärte, daß es auch ſeinerartei ein Bedürfnis ſei, den de zu behandeln.

Die Heiterkeit wuchs zu ſchallendem Gelächter als er
meinte daß es im Lande guten Eindruck machen werde,
wenn ſich bei der Beratung zeige, daß noch Parteien
vorhanden ſind, die an den bewährten Grundlagen des
preußiſchen Wahlrechts feſthalten wollen. Schleßlich
wurde der Wahlrechtsantrag auf die Tagesordnung ge

r et e den e er dendeb agegen proteſtiert hatte, daß er demAnkrag Fiſchbeck entſprechend, an die erſte Stelle komme.

D Daß das Pflichtfortbildungsſchul-geſetz infolge der Zerſtörungstaktik der eenee

in dieſer Seſſion nicht mehr im preußiſchen Landtage
zuſtande kommen wird, das pfeifen die Spatzen von den
Dächern. Bei dieſer Situation kann man es nur als
blutigen Hohn bezeichnen, wenn das agrariſche Haupt
organ ſich ſo ſtellt, als ob die Vorlage doch noch die
Klippen paſſieren könnte die Regierung ſoll es nur ver
ſuchen Jedenfalls würde die Regierung, ſo ſchreibt das
Blatt, gut tun, erſt die Abſtimmung im Plenum ab
zuwarten und in aller Ruhe zu ſehen, ob die rein ſachlichen
Differenzen zwiſchen ihr und einer Partei, die nur ihrer
ſachlichen Uberzeugung folgt, nicht vielleicht doch noch
zum Ausgleiche gelangen können. Dabei weiß die
Deutſche Tageszeitung ganz genau, daß im Abgeordneten
hauſe am Mittwoch der Schluß der Seſſion herbeigeführt
werden ſoll und daß die Schwierigkeiten des Geſetzes bis
dahin oder auch ſelbſt bis auf einige Tage ſpäter weder
im Abgeordnetenhauſe, geſchweige denn im Herrenhauſe
behoben werden können. Die Agrarier wollen es aber
ſo hinſtellen, als ob nicht ſie die Schuldigen an dem
Scheitern der wichtigen Vorlage ſeien, ſondern die Re
gierung, und vor allem der ihnen ſo verhaßte Handels
miniſter Sydow, der das weitgehende Entgegenkommen
der Konſervativen mit Undank gelohnt hat! Dieſe Kopf
fechterkunſtſtücke werden aber beim großen Publikum nicht
ziehen. Dort hat man gerade an dem Schickſal dieſer
Vorlage wieder einmal deutlich erkannt, daß die ſogenannte

ſtaatserhaltende konſervative Partei ein Hemmſchuh allen
Fortſchritts und ſomit jeder wirklichen Saatserhaltung iſt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden haben

beſchloſſen, mit der projektierten Anlage eines neuen
Nordfriedhofes den Bau eines Krematoriums
zu verbinden.

FWeißenfels, 27. Juni. Jm benachbarten Kriechau
ſprang die 17 jährige Frieda Weineckin die Sgale.
Da Außerungen über den Grund zu dem Selbſtmord
fehlen, nimmt man aus früheren Außerungen des Mädchens
an, daß es in den Tod ging, weil ein Kräutermann ihm
„wahrgeſagt“ hat, daß es im 19. Jahre an Schwind
ſucht ſterben müſſe. Jn Löſau ſpielte ein 11 jähriger
Schulknabe mit einem Teſching. Er zielte dabei auf

den 14 jährigen Schulknaben Ticker. Die Waffe ging
los und der Schuß traf den Ticker in den Kopf.
Er ſtarb im Krankenhauſe zu Weißenfels.

FNaumburg, 27. Juni. Die Schützengilde feiert
in den Tagen vom 15. bis 20. Juli ihr Schützenfeſt als
großes Volksfeſt. Das Wild hat ſich dies Jahr, wie
es ſcheint, zur Freude der Jäger gut entwickelt.
Namentlich an den Ufern der Saale entlang ſollen
Faſanen in größeren Beſtänden als früher vorhanden
ſein. Auch die Haſen ſcheinen gut entwickelt zu ſein,
denn von den Feldbeſitzern und Landwirten wird viel
fach über beträchtliche Schädigungen geklagt.

F. Erfurt, 27. Juni. Der Bierwagenkutſcher
Richter aus Erfurt, der, wie wir meldeten, in der Nacht
zum Sonnabend auf der ErfurtKersplebener Chauſſee
mit einer Stirnwunde tot aufgefunden worden war,
iſt keinem Verbrechen, ſondern einem Unglücks
fall zum Opfer gefallen. Durch den Geh. Medizinalrat
Dr. Heydloff wurde die Leiche ſeziert. Die Sektion er
gab, daß der Mann nach der durch den Sturz vom
Wagen hervorgerufenen Stirnverletzung infolge Hirn
ſchlages geſtorben iſt. Von der Unglücksſtelle hatte ſich
Richter nach dem Chauſſeegraben geſchleppt.

F. Greppin Kreis Bitterfeld), 26. Juni. Der in
den hieſigen Anilinwerken beſchäftigte Arbeiter Möſer
aus Jeßnitz ſtürzte beim Olen einer Maſchine ſo un

plötzlich verſchieden.

glücklich von einer Leiter, daß der Tod durch Genick
bruch auf der Stelle eintrat.

Merseburg und Amgegend.
27. Juni.

P Stadtverordneter Friedr. M. Kunth hier
iſt in der Nacht zum Dienstag an einem Herzſchlag

Am Montag nahm er noch an der
Stadtverordnetenſitzung teil. Der Verſtorbene war nur
erſt kurze Zeit im Kollegium tätig. Jn der Bürgerſchaft
hatte er ſich durch ſeine berufliche Tätigkeit viel Vertrauen
und Sympathien erworben. Sein Kundenkreis erſtreckte
ſich in der Hauptſache auf die ländliche Bevölkerung, die
ſehr oft bei ihm Rat und Hülfe in Anſpruch nahm. Er
ruhe in Frieden!

S Neue Fernſprechverbin dungen Vom
25. d. Mts. ab iſt das hieſige Ortsfernſprechnetz zum
Sprechverkehr mit folgenden Orten in der Schweiz zuge
laſſen Baſel, Aarau, Baden, Bern, Biel, Brugg, Chaux
defonds, Delsberg, Genf, Laufen, Lauſanne, Liestal,
Luzern, Mariaſtein, Olten, Pruntrul, Rheinfelden,
St. Gallen, Schaffhauſen, Solothurn, Winterthur,
Zofingen und Zürich. Die Gebühr beträgt nach jedem
Ort 3 Mk. für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Rechtzeitiger e e zur Herbſt-beſtellung erforderlichen edarfsartikel,
owie von Brennmateriglien. Den landwirt-
chaftlichen Intereſſenten und Bezugsvereinigungen

empfehlen wir wiederum dringend, die zur Herbſtbe
en erforderlichen Düngemiktel und ſonſtigen Güter,ofern ſie mit der Bahn befördert werden müſſen, nicht

erſt unmittelbar vor ihrer e r ſondern tunlichſt
Meehare u beziehen. Da gedeckte Güterwagen in den
Nonaten September, Oktober und November ſtets ver

hältnismäßig knapp zu ſein pflegen, ſo iſt die Eiſenbahn
verwaltung zu dieſer Zeit nicht immer in der Lage,
ſolche zum gewünſchten Termine anzuliefern. Die pünkt
liche Geſtellung der benötigten Anzahl von Wagen wird
der Bahnverwaltung auch dadurch erleichtert, daß die
Ladegewichte namentlich bei den 15-Tonnen wagen
zur vollen Ausnutzung gelangen. Schließlich iſt es unumgänglich nötig, daß die Be und Entladung der
Wagen mit atte s vollzogen wird.
Das nämliche gilt auch hinſichtlich des Bezuges von
Kohlen, Preßſteinen, Briketts und Koks für den Winter.
T. Aufſtellung leicht i letg ender Gegentände in der Nähe von Eiſenbahnen Zwecks

ermeidung von Schädigungen bew. Verminderung von
Schadenerſatzanſprüchen macht die Kammer die Inte
reſſenten rechtzeitig bei Beginn der Ernte auf nachVon Geiahr aufmerkſam und empfiehlt tunlichſte

orſi an. am20. Auguſt 1892 (Amtsblatt S. 336), am 1. Oktober 1892
(Amksblatt S. 366) und am 24. April 1898 (Amtsblatt
S. 128) für die Regierungsbezirke Merſeburg, Magde-burg und Erfurt erlaſſen worden ſind, beſtehen noch zu

Recht. Sie betreffen die Abwendung von Feuers
gefahr bei Errichtung von Gebäuden und die Lage-
rung von Materialien in der Nähe der Eiſen-
bahn, die dem Geſetz vom 3. November 1838unterſtehen,
Nach beſagten Verordnungen dürfen „leicht entzündliche“
Gegenſtände, zu denen nach 8 4 abgeerntetes Getreide
(Getreidehaufen, Schwaden, Mandeln, Puppen uſw.
gerechnet wird, nicht näher als mindeſtens 38 Meter von
der Mitte des nächſten Schienengleiſes entfernt gelagert
werden. Nur der Kreis bezw. Bezirksausſchuß iſt nach
S unter beſtimmten Vorausſetzungen zur Dis
penzerteilung ermächtigt. Jmpork und Ankaufvon Zuchtpferden durch die Landwirtſchaft s-
kam mer. Infolge der ungenügenden Beſtellung auf
l a findet der in Ausſicht genommene Jmport
nicht ſtatt.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts
verein veranſtaltet nächſten Mittwoch den 28. den
derr ſeiner diesjährigen Sommerausflüge. Hatte
er erſte, am 24. Mai, den Verein an ſeine Geburtsſtätte

Saaleck und nach der Rudelsburg geführt, wo ſich Ge
legenheit a burgenkundlichen Studien bot und in dem
wenn auch nur kleinen Kreiſe der Teilnehmer eine um
ſo gemütlichere e entwickelte, ſo wird der
Man die Vereinsmitglieder mit der Graf chaft

ansfeld bekannt machen, deren Grafengeſchlecht
und Münzverein auch bereits die letzte Vereinsſitzun
r war. Die Abfahrt erfolgt um 1,18 Uhr na

er Lutherſtadt Eisleben, deren hiſtoriſche Denkmäler
das Vereinsmitglied Herr Paſtor Koennecke zu erläutern
die Freundlichkeit haben wird. Daran wird ſich ein
Beſuch von Mansfeld ſchließen wo das Vereinsmitglied
Herr Landrat Geh. Reg.-Rat Frhr. v. d. Recke die Teil
nehmer begrüßen will. Der Rückkehr nach Eisleben
wird vorausſichtlich noch eine Zuſammenkunft mit den
dortigen Mitgliedern des Mansfeldiſchen Geſchichts
vereis folgen. Die Beteiligung verſpricht diesmal ſehr
ſtark zu werden.

In der Zentrale desG r eElektrizitätswerkes wird zur Zeit eine gründliche Jn
r der Maſchinen Anlage vorgenommen Aus

ieſem Grunde iſt der Stillſtand eines Teiles der
Maſchinen notwendig. Eine Unterbrechung in der
Stromlieferung iſt hierbei nicht zu erwarten. Die
Arbeiten dürften in 14 Tagen beendet ſein.

Jnfolge Liebeskummers vergiftete ſich
in einem hieſigen Hotel mittelſt Schwefelſäure ein 19 Jahre
altes Mädchen, das dort als Kochlehrling tätig war.
Nach kurzer Zeit ſtarb die Unglückliche, die von auswärts
gebürtig wax.

Eine brave Tat vollbrachte dieſer Tage der
Zahnarzt Herr Emil Muſäus, Sohn des Theater
direktors gleichen Namens hier, in Boppard am Rhein.
Ein 2 jähriger Junge war in den Rhein gefallen und
vom Strome abgetrieben worden. Herr M. ſtürzte ſich
ſofort in den Fluß und rettete das Kind. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich, wie man uns aus Boppard

Die Polizeiverordnungen, welche am iſt

mitteilt, am Ufer angeſammelt und empfing den braven
Retter mit lebhaften Bravorufen. Der Rhein iſt an der
Unfallſtelle ſehr tief und hat dort gefährliches Waſſer.

Tivoli- Theater. Hofſchauſpieler Albert
Bauer als Gaſt. Am Freitag wird der berühmte
Gaſt, der würdigſte Repräſentant des „Erbförſter“, den
die deutſche Bühne gegenwärtig beſitzt, bei uns als Gaſt
erſcheinen. Jn Weimar wurde im vergangenen Winter
Ludwigs Meiſterdrama neu einſtudiert und mit Albert
Bauer in der Titelrolle mehrere Male gegeben. Die
Gaſtſpiele dieſes Künſtlers als Erbförſter und Wallenſtein
an faſt allen größeren Bühnen Deutſchlands haben ihm
ein Renommee verſchafft, das ihn nach Matkowskys Tode
zum hervorragendſten Darſteller ſeines Faches ſtempelt.
Das einmalige Gaſtſpiel Albert Bauers iſt jedenfalls
ein künſtleriſches Ereignis für Merſeburg, das be
anſpruchen darf, in allen Kreiſen großes Intereſſe zu
erwecken; ſelbſtverſtändlich wird denn auch unſer Tivoli
ſaal am Freitag abend alle hieſigen Kunſt und Theater
n begrüßen, welche den großen Künſtler bewundern
wollen.

s Wegwitz, 25. Juni. Ein intereſſantes
Kriegsſpiel wurde am Sonnabend von den Turn
vereinen Wegwitz und Horburg ausgeführt. Von
8 bis 11 Uhr abends ſollte der Wegwitzer Verein un
bemerkt mit dem Gros nach Horburg zu gelangen ſuchen,
oder die Partie galt als verſpielt. Der Wegwitzer Verein
ging in zwei Trupps vor der Haupttrupp mit der Fahne
bewegte ſich nördlich von der Luppe in der ſogenannten
Aue dem Ziele zu, der zweite Trupp gelangte per Rad
über Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen, Rodden,
Günthersdorf und Kötzſchlitz nach Horburg. Nun galt
es, und das war die ſchwerſte Aufgabe, den Haupttrupp
über die Luppe zu bringen und das Dorf zu beſetzen.
Aber wie Der Horburger Verein hatte die Ubergänge
und das Dorf ſtark beſetzt und ſo mußte das Gros bis
Maßlau vorgehen, wo es den ſogenannten Luppenſteg
nur ſchwach beſetzt fand; von da ging es im Sturmlauf
mit Hurra nach Horburg hinein. Abends 11 Uhr
hatte der Turnverein Wegwitz ſeine Aufgabe gelöſt, die
Radfahrerabteilung traf 5 Minuten ſpäter ein. Zum
Schluß fand ein gemütliches Beiſammenſein der beiden
Vereine ſtatt, das bis zum Morgengrauen dauerte.

8 Bad Dürrenberg, 25. Juni. Bahnhofs
Umbau. So zeitgemäß und praktiſch in der Aus
führung der Erweiterungsbau an Ang. Bahnhof iſt,
der nunmeh origem Herb

Zeit der Hauptſaiſon des Bades die reſtierenden
Arbeiten mit Aufwendung erhöhter Kräfte ſo zu fördern,
daß ſie vor Eintritt dieſer Zeit des Hauptverkehrs auf
unſerm Bahnhof fertiggeſtellt und ihrem Zwecke gemäß
bereits benutzt werden können. Das neue Stellwerk
haus bildet übrigens einen wahren Schmuckbau bei all
ſeiner nüchternen Beſtimmung. Dankenswert wäre,
wenn, wie wir ſchon einmal anregten, die Kgl. Bahn
verwaltung auf ihrem Gelände vor der Einfahrt das
wüſt umherliegende Geſtein c. aufräumen ließe.

Mücheln und Umgebung.

27. Juni.
Die Stadtverordneten beſchloſſen in der

letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
25 000 Mk. bei der Landfeuerſozietät in Merſeburg.
Das Darlehen muß mit 3 Proz. verzinſt werden und
innerhalb 25 Jahren getilgt ſein. Die reſtlichen 5000
Mark, welche zum Bau der Waſſerleitung nötig ſind,
bringt die Stadt ſelbſt auf. Dem Bau ſteht nunmehr
nichts im Wege. Die Vorlage betr. Aufſtellung eines
Ortsſtatuts für die Waſſerverſorgung der Stadt wird an
den Magiſtrat zurückverwieſen; den Gebührenſätzen ſoll
die Einkommenſteuer zugrunde gelegt werden. Die
Hartobſtverpachtung iſt auf den 3. Juli, nach
mittags 2 Uhr, feſtgeſetzt worden. Der Verkauf
einer Bauſtelle am Schießhauſe an den Schloſſer
P. Müller für rund 1200 Mk. wird genehmigt.
Der Quadratmeter koſtet 3 Mk. Die Malerarbeiten
im Schützenhauſe ſind ohne Auftrag der Stadt aus
geführt worden; es ſoll nun feſtgeſtellt werden, ob die
Arbeiten anſchlagsgemäß zur Ausführung gebracht
worden ſind und wer den Auftrag erteilt hat. Da die
Vornahme der Arbeiten beſchloſſen war, handelt es ſich
nur um eine Prinzipienfrage. Für den Sachverſtän
digen Jngenieur Ritter, der ſein Amt niedergelegt hat,
ſoll ein Erſatzmann geſucht werden. Für Benutzung
des Mücheln Eptinger Grenzweges beim Bau einer
Waſſerleitung ſeitens der Anhalter Kohlenwerke hat die
Stadtvertretung eine jährliche Anerkennungsſumme von
100 Mk. verlangt. Die Anhalter Kohlenwerke haben
dieſe Summe für viel zu hoch befunden und bieten heute
einen einmaligen Betrag von 200 Mk. an. Die Ver
ſammlung geht auf dieſes Anerbieten nicht ein, ſondern



bleibt bei ihrer Forderung ſtehen. Eine geheime
Sitzung ſchloß ſich an.

Aus dem Geiſelkal, 26. Juni. Die guten
Erntegausſichten und Obſterträge waren durch
die anhaltende Trockenheit arg in Frage geſtellt, und dem
Umſtande, daß unſer Boden ſeiner Qualität wegen ziem
lich lange Feuchtigkeit bindet, iſt es zu verdanken, daß
nicht eine allgemeine Mißernte eintritt. Das Getreide
hatte gut angeſetzt; da es aber gerade in der Zeit der
Körnerbildung mit Trockenheit zu kämpfen hatte, vermißt
man jetzt die volle, kraftſtrotzende Ahre. Hier kam der
geſtrige Regen noch zur rechten Zeit; denn das Wachstum
der Kbrner bis zur Reife hin geht noch vor ſich. Manche
Getreidearten, wie Hafer und ganz beſonders Gerſte,
ſind in den Halmen ſehr zurückgeblieben und geben
kurzes Stroh eine Erſcheinung, die nur der Trockenheit
zugeſchrieben werden kann. Eigentümlich ſehen die
Rüben aus. Seit dem Verziehen haben ſie ſich mit der
Frucht begnügen müſſen, die ihnen der Boden auf
geſpeichert hatte. Da die Saſtzufuhr aber nicht ge
nügte, iſt die ſchnellwachſende Rübe arg mitgenommen
worden. Deshalb beobachtet man allenthalben ein Ge
kräuſel der Blätter, das dem ganzen Rübenfelde ein
ſchlaffes und krankhaftes Ausſehen gibt. Darum war
es höchſte Zeit, daß der Rübe durch den geſtrigen Regen
neue Nahrung geſpendet wurde. Enttäuſcht hat der
Obſtertrag. Hier hat ebenfalls die Trockenheit un
günſtig eingewirkt. Die Frühfrüchte, wie Aprikoſe und
Pfirſiche, ſind maſſenweiſe abgefallen und Apfeln und
Birnen geht es nicht viel anders. Jm großen und
ganzen iſt aber noch eine leidliche Obſternte zu erwarten.

Der Wein hat gut und reichlich angeſetzt und iſt, da er
ſchon kräftig entwickelt und vorzeitiger zur Reife kommen
wird, in denkbar gutem Zuſtande. Selbſt die ſonſt
läſtigen Krankheiten ſind heuer ſeltener.

8 Frankleben, 25. Juni. Hier iſt die Maulund Klauenſeun che unter dem Rindviehbeſtande des
Rittergutspächters Koch ausgebrochen. Seitens der
Ortsbehörde ſind die erforderlichen Sicherungsmaß-
regeln getroffen worden.

S Benndorf, 26. Juni. Geſtern nachmittag be
ſichtigte der Obſtbauverein Merſeburg und Um
gegend die etwa 30 Morgen große Obſtplantage des
Herrn Gutsbeſitzers Karl Seybicke. Dieſe Anlage
wurde bekanntlich vor kurzem mit der ſilbernen Staats
medaille ausgezeichnet. Als Vertreter der Landwirt

ſchaſtskammer zu Halle nahm Herr Aſſiſtent Koch an

r

der Beſichtigung teil, welcher den Sommerſchnitt der

net S vorführte.verſammelten ſich die zahlreich erſchienenen Mitgliederim Hedelſchen Gaſthoſe, an ſich bald eine lebhafte

Ausſprache über das Geſehene entſpann.
8 Wernsdorf, 27. Juni. Die Halleſche konſolidierte

Pfännerſchaft hat mit dem Bau ihrer Grubenbahn nach
der in der Nähe von Braunsdorf projektierten Brikett
fabrik begonnen.

S Niedereichſtedt, 27. Juni. Bei der diesjährigen
Ankörung der Zuchtſtiere ſind von hier folgende
Stiere prämiiert worden Beſitzer Gutsbeſitzer Guſtav
Ortſcheidt in Kleineichſtedt, Gutsbeſitzer Heinrich
Galander hier und Gutsbeſitzer Chriſt. Paul Hein
rich hier.

S Freyburg, 27. Juni. Am Sonnabend waren
es, wie bereits gemeldet, 100 Jahre, daß die Familie
Siegel die hieſige Kgl. Domäne im Pachte hat. Aus

Jm Anſchluß hieran
nen Mitglieder runter zweirg

P vVerleßungen,

dieſem Grunde fand im Ritterſaale des Schloſſes großes
Eſſen für die Familienangehörigen und eingeladenen
Gäſte ſtatt, während für die Arbeiter im „Edelacker“
Eſſen und Tanz abgehalten wurde. Abends war das
Schloß elektriſch illuminiert.

Cletterwarte.
28. Juni Vorwiegend trocken, teilweiſe heiter, ziemlich

warm. 29. Juni: Ziemlich wolkig, etwas wärmer, Ge
witterregen.

Citeratur, Runst und (lissenschaft.
Der e an Karl V.Kiel, 26. Juni. Der von Morgan vor kurzem bei

der Verſteigerung bei C. G. Boerner in Leipzig für
102000Mk. erworbeneBriefLuthersanKarl v.
wurde von Morgan, der jetzt in Kiel weilt und dort
auch vom Kaiſer auf der „Hohenzollern“ empfangen
wurde, an den Kaiſer abgetreten und von dieſem
für Wittenberg beſtimmt. Es iſt hocherfreulich,
daß auf dieſe Weiſe der wertvolle Brief für Deutſch
land gerettet worden iſt.

Luftschiffahrt.
Beim Deutſchen Rundſluge

kam von den in Hannover geſtarteten Fliegern Voll
möller bis Bielefeld und flog nach Münſter weiter,
Lindpaintner und Schaumburg kamen bis Minden.
Heute Schauflüge in Münſt er.

Oberingenieur Sirth
iſt geſtern abend 6 Uhr 40 Minuten in Puchheim bei
München zur Erwerbung des Kathreiner Flug
preiſes (50000 Mark für die Strecke MünchenBerlin)
gufgeſtiegen. Er will bis Nürnberg fliegen, dort
übernachten und bei Sonnenaufgang nach Leipzig
weiter fliegen.

Das Luft a 5“ verbrannt.Ein neuer ſchwerer Schlag hat die deutſche Flig
technik betroffen. Aus HannöverſchMünden wird
gemeldet Das Luftſchiff „P. das Sonntag nach
mittag zu Paſſagierfahrten in Hannöverſch Münden
eingetroffen war, fing Montag nachmittag 1,20 Uhr bei
Reparaturarbeiten an dem Ventil des Motors Feuer
und verbrannte vollſtändig. Perſonen n nicht
verunglückt. „Parſeval 5“ iſt von der Luftfahrzeug
Baugeſellſchaft in Bitterfeld erbaut worden. Das Luft
chiff, das ſchon verſchiedene wohlgelungene Paſſagier
ahrten, u. g. Anfang Mai in Holland, unternommen

hat, war Eigentum der Luftverkehrsgeſellſchaft.
Uber den Unfall des „P. 5 wird von zuſtändiger
Stelle noch weiter mitgeteilt. Gegen a Uhr herrſchte
in Hannöverſch-Münden ſtarker Sturm, ſo d der
Führer des Luftſchiffes Oberleutnant Forsbeck ſich ver
anlaßt ſah, die Reißleine zu ziehen um den Ballon zu
entleeren. Der Motor ſtand ſtill. Als das Schiff zum
erheblichen Teil entleert war, entſtand plötzlich in der

ülle eine Exploſion, die dieBallonhülle vernichtete.
dierbei erlitten ſieben e B

r eifam Arm und im
während die der anderen fünf Perſonen

unbedeutend ſind. Die Gondel und der Motor ſind nur
ganz unerheblich beſchädigt und wurden Montag nach
mittag nach Bitterfeld verladen, wo eine Reſervehülle
in Bereitſchaft liegt. Der Schaden iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Vermischtes.
(Raubmord.) Jn der Nacht zum Sonnabend

kurz nach 1 Uhr wurde auf der Cloppenburger Straße
in Oſternburg die Brotausträgerin Prüfer erdroſ-
e Ut und beraubt aufgefunden. Unter dem Verdacht

er Täterſchaft wurde in Oldenburg der Arbeiter Wil
helin Langhage aus Bremen verhaftet.

(Unwetter in Böhmen) Jm Glbtal iſt ein
fürchterliches Unwetter niedergegangen. Durch

e do ehrhege J

Schloßen bis Kirſchengröße wurden zahlreiche Obſt-
pflanzungen verheert.

Bald werden die Damen
wohl „billig“ nennen.eine e e en in Koſtümen, Kleidern, Mänteln, Roöcken,

ibt auch nur ein annäherndes Bild von der Mannigfalti
ſind, auch ſertige Kleider für alle Zwecke! Der Ausverkauf dauert nur
Schaufenſter

Anzeigen für Merſeburg
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Heute früh 5 Uhr verſtarb
plötzlich und unerwartet unſer
lieber kleiner

Otto
im zarten Alter von 1 Jahr s Mon.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Familie Ato Duyſing
nebſt Großeltern u. Verwandten.

Merſeburg, 27. Juni 1911.
Die Beerdigung findet am

Donnerstag nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhauſe, Roter Brücken
rain 13, aus ſtatt.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 28. Juni cr.
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg“ hierſelbſt:

1 Büchſe Kakao, 1 Sack Roſinen,
1 Sack Reiß, 1 Sack Nudeln, 1 Sack
Mandeln, a Ztr. Schokoladen
Mehl, 1 Faß Gyrup u. 1 Schreib

kommode
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher.

bekannt gegeben.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Mutter sagen hier-
mit innigen Dank

Merseburg, den 26. Juni 1911.

Me Velpachtung
in Schkopau.

Der Obſtanhang auf dem Berg
abhang und in dem Garten, dem
Gutsbeſitzer Auguſt Keck gehörig,
ſoll im Wege des Meiſtgebots

Honnerstag den 29. d. M
nachmittags 6 Aßr,

im Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer
in Gchkopau in 2 Loſen oder im
ganzen vergeben werden. Be
dingungen werden im Termine

Merſeburg, den 23. Juni 1911.
ried. M. Kunth.

wie ſie hier bekanntlich

keit der Vorräte. Bemerkt ſei nur, daß Reiſe-Koſtüme und Mänte

Codesſturz eines Kavallerieleutnants)
Sonnabend mittag ſtürzte, wie die „Thorner h
meldet, in Thorn der Herrenreiter Leutnant el
Neumann vom Ulanenregiment Nr. 4 auf dem Hofe
der Kavalleriekaſerne beim Nehmen eines Hinderniſſes

ſo h er ſofort tot war. eBeim Baden ertrunken.) Beim Baden in
der Elbe bei Pardubitz (BVöhmen) ertranken die
jährige Marie Nesvadal und Hermine Kulich an
demſelben Platze, wo vor einem Jahre die Mutter der
Kulich ertrank.

Neueste Nachrichten.
Paris, 27. Juni. Auf eine Anfrage Caillaux

lehnte Léon Bourgevis die UÜbernahme des
Miniſteriums des Außern wegen Krankheit ab. Poincaré
wird heute antworten, eventuell würde ſich Caillaux an
den Seinepräfekten de Selves wenden. Die übrigen
Portefeuilles werden wie folgt verteilt Präſidium und
Inneres Caillaux, Juſtiz Doumergue oder Cruppi,
Finanzen Klotz, Krieg Ekienne oder Meſſimny, Marine
Delcaſſé, Unterricht Steeg, öffentliche Arbeiten Augagneur,
Handel Chaumet, Ackerbau Pams, Kolonien Meſſimy
oder Lebrun, Arbeit und ſoziale Fürſorge Renoult.

Paris, 27. Juni. Der zwiſchen Borkum und Norden
heim verunglückte Ballon dürfte die von Georges
Blondel geführte „Andromse“ ſein. Blondel war von
ſeinem Freunde Corbin begleitet. „Andromse“ iſt der
einzige der neun in St. Cloud am 25. d. aufgeſtiegenen
Ballons, von dem eine Nachricht bisher nicht eintraf

Kiel, 27. Juni. Das erſte Geſchader der Hoch
ſeeflotte hat heute früh die Fahrt nach der Nordſee
angetreten. Beim Verlaſſen des Hafens feuerten die
Schiffe den Kaiſerſalut.

Kiel, 27. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute
morgen gegen 8 Uhr an Bord des Meteor, um an der
Wettfahrt des Kaiſerlichen Jachtklubs von Kiel nach
Eckernförde teilzunehmen, zu der die Starte auf 9 und
10 Uhr vormittags angeſetzt ſind.

Viehmarkt.
26. Juni. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu S ig.
Auftrieb 555 Rinder, und war 150 Ochſe
l Kalben, 206 Kühe, 29 Bullen; 8388 Kälber; 3862 Stü
Schafvieh; 2075 Schweine, und zwar 2075 deutſche
Se 3345 Tiere. Preiſe à 50 kg in Mark.)
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. 198, I185, III 7s, I 65,
V Kalben und Kühe, Qual. 189, II 85, III 75, IV 66,
V 6; Bullen, Qual. 1 88, I 80, III 77, V. V
Schweine, Qual. 1 57, II 54, III 50, IV 43, V Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 156, II 52, III 88, ISag e, Qual. T445, U At, DI IV--, P. Verkauf

M nder, und zwar 149 Ochſen, 81 Kalben, 191 Kühe,
26 Bullen 548 Kalber, 524 Schafer Schweine
Geſchäftsgang Rinder, ſen, Kalben, Kühe
und Bullen langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe
langſam, Schweine ſehr langſam.

Reklam eteil.
Ich liebe den Lenz und die linden Lüfte,

aber ich bin leider auch ſo wenig abgehärtet, daß
ich kaum wagen kann, abends einmal ins Freie
zu gehen oder de im Freien zu ſitzen. So Dann

r haben Sie aber ſicher noch nicht die Sodener
Fays ächte Sodener MinerakPaſtillen) probiert.

S

rer

Wenn Sie davon Gebrauch machen, haben Sie
kaum eine Erkältungsgefahr zu fürchten. Man
kauft ſie für 85 Pfg. die Schächtel in allen ein
ſchlägigen Geſchäften. Verlange aber ausdrück
lich Fays ächte Sodener“.

D

wieder billig kaufen können! Am 1. Juli fängt bei Geschw. Loewendahl in Halle
(Gr. Ulrichſtraße) der „Große Saiſon- Ausverkauf an und wenn moderne. gute Konfektion

eführt wird, weit unter Preis zu haben iſt, ſo darf man das
ine e ſern vielen Artike

u
unnötig man weiß,e unn

eſichtigung der 8 großenen ec. bringt; eine
außergewöhnlich billig

is 20. Juli.

Mittwo

der „G

Zwan Sperſtelgerung

vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in
oldenen Kugel“:

1Regnlator, 1 Wachstuchtiſch
Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Thenter
„Weiße Wand“

den 28. gun

Geschwister Weber.

e e trennten,
Bauholz

für Brennzwecke verkauft Mittwoch
nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr

Gr. Ritterſtr. 22.
An dem Sſvpielpleß der
in er hurten (Nordſtraße)
ann

Bauſchutt, Erde c.
abgeladen werden.

ſitzer Franz

Bekanntmachung.
Acker- Verpachtung.

Zur rder Domäne Schl

in der rLennewitz belegenen domänen
fiskaliſchen Parzellen 14 bis 24,
in Größe von zuſammen 2 7220 ha,
auf die Zeit vom 1. Okto
bis dahin 1917 iſt Termin auf

Freitag den 30. Juni d. J.,
vormittags 10 Uhr 30 Min.,

im Gaſthofe zu Schladebach (Be

Die Verpachtungsbedingungen 6.
der Situationsplan und das zu
gehörige ne e liegenauf der Domäne Sch
Einſicht aus.Merſeburg, 19. Juni 1911.

Altes Schützenhaus.
Programm.

Führerloſe Lolomotive.
Spann. Drama aus Amerika.

2. Rat für Ehemänner. Schlager
der Komik.

3. Ausflug nach den Stromſchnellen
Jntereſſante Naturaufnahme.
Einhrecher in der Fulle.
Drama aus dem Leben eines
jungen Mädchens
Die Kletterſtange. Humoriſtiſch.
Zum Wälzen.
Getrennt u. wieder vereint

Drama aus dem Leben von
Berlin.

7. Das alte Tunis. Herrliche An
iichten.

der von
adebach abge

Gemarkung

ktober 1911

S

ugarch) anberaumt.

adebach zur

Der Vorſtand.
Lanohaar. brauner zughund

zu verkaufen Fiſcherſtr. 3.
mit ſchönem Garten zu verkaufen.
Wo? ſagt die E

ſichten
Regierung, Domänenverwaltüng. 8 5 GroßesWuertages hre

9090Jxped. d. Bl.



Obſtuer
Leipzig Station 49,0 49,7 47Donnerstag den 6. guli vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, J 22 Juni 1911.

Krehahyn,

parchtung.
Die Hartobſtuutzung an der Chauſſee Artern-Merſeburg

bei Bündorf ſoll

Straßenmeiſter.

Henſchaſſk a
Freyburg, Unſtrut,

mit Gart., vorzügl. Lage, ſehrgeräum. tadellos geb. preiswert
zu e o. ganz o. teilw. zuZ. erfr. b. C. Erler, Halle 6.,verm.lbertiet

n

l Ehe v

5

S

Scwäple,

Jpoh 3röhrnn,

Iedudlen,

TvunMRevsen,
v Brlonoervenglüve,

n
Wohnung geſucht

zum 1. Okt. oder ſpäter, 6 Zimmer u. Zubehör,
Bad, BValkon, Gas oder elektriſches Licht.

unter W an die Exped.

b

Offerten
d. Bl. erbeten.

vorm. am. AUe.

I

III
l

R kimer Masse

nötlg. S
1 2 1I U

Auhwavchtioche,

II
Dumenwppen,

SOxblet-Apparate.

Müwlted de

Thnn P
Pabatt- ar Vereins

e 2
55 60 65 65 110Pf.

Hartobſtvervachtung
Die diesjährige Obſtnutzung

der Geineinde Tragarth ſoll
Freitag den 30. Juni
nachmittags 2 Uhr

öffentlich verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termin

Tragarth, den 26. Juni 1911.Her Gemeindevorſteher.

Papagel grüner, junger, ge
ſunder Braſil Vogel,

ſelbſt mitgebracht, ſpricht, flötet, 5 ebilligſt zu verkaufen
Markt Nr. 6.

Ein Stamm Legehnhner
zu verkaufen Mühlberg 6.

Haus
mit Laden bei kleiner Anzahlung
billigſt zu a Zu erfragen
in der Exped. d.Gut F Palun

BVauerngut mit 16 Morg. a
u verkaufen. Zu erfragen in der

d. Bl.
Empfehle:Maſt Aintſſeiſch v. 70 Pf. an,

eer und ſettes Fleiſch
weinen n das Pfd. von

E. Baumann, S Hardtue 30.

Neue
blaue Kartoffeln
liefert von jetzt ab regelmäßig
Frehgang Gr. Ritterſtr.

„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelblichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hantjucken
Durch ein halbes Stück Zucker's
Fatent Medizinal Seife habe ich
das UÜbel völlig beſeitigt. H. S.Polizei Serg. a St. 50 f. sie
u. 1,50 Mk. (850 oig, ſtärkſte Form).Dazu ZuckoohCreme l r
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. l.Kieslichy u. Rich Kayper rog.

kelhgaſchte Nenerhratt

ch bei ſchwerer Nervoſität ere ſicher

Leceilacton
Ceeithinmilcheiweiß). Paket 3 Mk.

Dem uSegen Hrennen ver Füße

Wundlaufen, Wolf,
Sonnenbrand hilft

Diatrimmin, 50 und 30 Pfg.Ein Schutzereme exiſtiert
nicht. Allein bei

R. Kupper, Centr. Drog.,
Markt 17.

Rurkſäcke
in allen Größen und r enempfiehlt billigſt zKarl Helken, bulllermeſſter.

Verlangen Sie
Preisliste! in

e
e aGrosses Lager

kordeauxwelne, Melßwehne, krüheſuekswelne, Sprituoten
Allein verkauf der Weingrosshandlung W. Schlieben Co, Hotl., Berlin

D e G
a

Akku

U ln a
Preis:
M.

S 1,85
c

o chen. nd araust o
S

G

70.

Empfehle
Schuhe u Suieſeln Rei ekörbe erOtto iſet e e Str. 21.

bis zum eleganteſten.
A. Leber, öchuhmacherm.,

Reumartt 17.

renverbeſſerter UnterSeiten u. Oberhiße,
um Kochen, Backen,Hraten „Heizen. Grude

öfen m. Roſtſtäben m.
u. ohne Schüttelzeug,

neII l ſchon von 5,50 Mk. an

Preisliſten umſonſt u. poſtfrei.
Alleinverkauf: Aug. Somke,

Grudeofenfabrik,
Salle a. G. Taubenſtr. 9, Tel. 2617.

-LGBSSST—G Se
II

in nur guter Ausführuve
von 150 800 Mk. gtets am Lager.

Empfehle von fett an:

Rot-, Leber und
Schwartenwurſt

bei Ahnahmt Don 5 h 3,25 Mk.,

Schmeer und
fertes Z3weineſleiſch,

5 Pfd. 3,50fetten geräuch. Speck

5 Pfd. 4 Mr.Rippen Speck
5 Pfd. 4,25 Mk., desgleichen

Kaſſeler Rippenſpeer,
ſowie alle

ſeineren Wurſtwaren.
Karl Kellermann,

FleiſchermeiſterGrösstes Lager, m Auswahl
eleg. Büffets, Kreaenzen Bücher
sehbränken, Sehreibtischen Schreib-
tisch- Stühlen, Schaukel-Stühlen,
Sofas mit u. ohne Umban, Garni.
turen, Prumeau-Spiegel, 2 Vier-
zuge Sechszugtische, Stegtische,Lederstühle Ziertisehe, Vertikows,
Kleiderschrinke, Bottgtellen mit
und ohne Natratze, Chaiselongues,

Komplette Wohn ehe henen
Cchlatrimmer-tinrichiung

Elegante Fellon- Einrichtungen
in allen Holz- u. Stilarten.
Küchen Einrichtungen

in allen Farben.

NB. Durch fortwäbrende Ge-
legenheitskäufe staunend bigen
Preise.
Friedrich Pellehe,

Möhel- Magarim,
Geiststrasse 25. n 2540.

Gegr. 1883

Walie a S.

Evangel.
Arbeiter Verein.

Mittwoch den 28. Juni, abends
81/2 Uhr,

Gingeſtunde
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Vollzähliges Erſ hercg e cht

rſtanII ſen
CCCCMII

Das Gommerfeſt
findet nicht Donnerstag den
29. Juni, ſondern

Juli,Freitag ven 7von abends 8 Uhr a im „Neuen

Schützenhaus“ ſtatt, wozu wir
unſere Mitglieder und Familien
angehörige ergebe Sorſhne

o

h eLagern |neichskrone.

Preislisre!
Verlangen

Mittwoch
Schlachtefeſt.

Soldene Kugel

Nur noch bis 30. Juni
grösse Konzerte

des

Damen I Aer
von der Hitz.6 Bumen, HKerren.

Anfang Uhr.
Zu den Konzerten, die ſich einer

allgemeinen Beliebtheit erfreuen,
lade ich nochmals höflichſt ein.

Albert Werner7 enß. Adler.rn tZum alten Jeg5auer.
Donnerstag Schlacnfefet.

Dleters Betanretton.
Heute

W Feohlagchtefest.
Hoffmanns ſestaurant

Obere Breite Str. 18.
DonnerstagS Schlachtefeſt.
Donnerstag

e hausſch Vurſt.
C. TauchSeinW haus hiaht Hut

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Augenarzt
Fr. Schulge

Halle a. S., Martinsberg 2,

ist zurückgekehrt

Ein Zimmermann

werden geſucht.
Königsmühle Merſeburg.

Alht. Akbeiter
werden geſucht Riſchmühle.

Zu melden beim Polier Heiſe.

Gine mohhdag. Fran
für den ganzen Tag zum Flaſchen
ſpülen geſucht.

Kaul Marckſcheffel Co.

Ein junges Mädchen
zum Frühſtücktragen

geſucht Gotthardtſtr. 40.

Junger Munn.
25 Jahr alt, wünſcht Damen
bekanntſchaft aus dem dienenden
oder Arbeiterſtande zwecks Heirat.
Vermögen Nebenſache. Offerten,
en Worſenn mit Bild, poſtlag.

Merſeburg.

austerer
zum De von Heidelbeeren
geſucht.

Jreygang, Gr. Ritterſtr. 7
Ein Geſchirrführer

wird baldigſt geſucht imt Weinen Hof.“

Ein tüchtiger
Schwimmn-Lehrer

zu ſofort geſucht.

Sternbergs Badeanſtalt
Merſeburg.

Eine Aufwartung
zum 1. Juli de Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Zum 1. Juli wird eine ehrliche
Frau für einige Vormittags
ſtunden als

Aufwartun
geſucht. Gr. Ritterſtr. 25, L r.

Ein ordentliches Mädchen im
Alter von 14 16 Jahren als

Aufwartung
für den ganzen n ſofort geht

Lindenſtraße 17.
g. Mäcchen s Amfwartung
geſucht Gotthardtſtraße 49.
2 Jagdhunde entlunſ.
(Hund und Hündin). Gegen Be
lohnung ab et beiArthut Köke, Hötzſchen.

War vor Ankauf!

Kanarienvogel entflogen.
Gegen e abzugebenv. Voſe, Karlſtraße 23.

Manſchettenknopf mit Photo-
ar in Meuſchau (Schmidts

aſthof) verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Kreuzſtr. 4.

Ein Hrden von 1870171
anläßlich des Huſarenfeſtes am
Sonntag r Gegen Be
lohnun ugeben imn dar veert Leipzig.

und ein Maurer
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